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iDer verschärfte Seekrieg hat begonnen
i. italienischen Sozialisten gegen di- Kriegshetzer. - Der Präsident in der Minderheit . - Spanische Wirtschaftskrise.

Der Kongreß gegen WiLfon.
Rotterdam, g. März . (T .-U.-Tel,)

?cr „N. Rstterd. Courant" erfährt ans London:
*J> der Korrespondent der „Times " und der des
sTelegraph" in Washington behaupten, daß im Kou-

Wiiiieisellos eine Mehrheit zugunsten des Standpunktes
^ »ufidenten besteht, wonach die Amerikaner das Recht

-sollen, ans bewaffneten Handelsschiffe»
Weil, sind andere englische Korrespondenten der cnt-
Metzten Ansicht. Der Korrespondent der „Moruiug

«cldet. daß der Sprecher des RepräseutautenhauscH
«Präsidenten «erständigte , daß im Haufe eine
Mvt von 2:1 gegen seine Politik  sei . Wilson

* a6ct »nd sei überzeugt, daß d,§ Mehrheit
Wif ferne Seite stellen werde.

| ! “ltzington , 3. März. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
eine lange Unterredung mit

'8 » d e mo kr a t i sche n P a r t e i in den bei-
tfi uL s b l  Kongresses. Cs wurde keine amtliche
Mdasi si-r" - gemacht. Aoer aus guter Quelle wird
-V-ß über w Pras 'dcnt darauf bestanden hat, daß der
weisen aus üAn trag,  die Amerikaner-rneu ow a f f n e t e n Handelsschiffen zu

ennia bat^ ^ E- Man glaubt, daß Wilson die Zu-
SSAbV ,e "publikanische Minderheit im Reprä-
(?s Cll e2 diesen Antrag zu Fall zu brin-

'S dadurchn' ^ ? ^ Demokraten eine solche Abstim-
: ile Ar? 0 i rn tt’ot[cn' öaß sie eine Abstimmung

»« Lon»» rd --trauenSvot«« S für Wilsons Politik
würden̂ lanb heraufbeschwören, aber die Repuvli-

b°für Sn haben sein. Man glaubt,
»gliche»Ä bestehen wird, baß über den ur-nntrag a b g e sti m m t wird.

deutsche Handelspolitik „nach dem
Kriege."

['% noSs!LKfi0n ' 3- März. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
*: EinP»f ^ eutcrschen Bureaus . Die „Daily News"

° °b ana-n̂ r Kreis von Mitgliedern des Kabin-" -
°" er «» a ^ J <§  nächsten Budgets eine wiö
icnvni^ oer Handels- und  F i n a n z p o l i i r r

, ' bi° «tnf « fi ÖGs f0lI -rP ie "bautet , besteht die Ab-
-."' rSie . ^ br deutscher Güter  nach dem Kriege

®8 wird gewünscht, daß dieser Schritt
^ um hi, m z» ergreifenden Maßregeln begleitet

«-U°ch G/„^ br aus den Kolonien der alliierten
,E'st. ei», Britannien zu fördern. Man hofft auf
°uszurî „ "'̂ er gegen die enorme Anstrengung tm

? Die 4s Jn- bie Deutschland nach dem Kriege beab-
' Ä- ullijxri,« rung der Einfuhr aus den Dominions

^itgIied,En Landern wird, wenn die Absichten ge-
!.E SUr 1} "kV Kabinetts dnrchdringen, B o r z u g s-

^er neu,» a? aben Es soll schon im nächsten Buö-
leitenä., Politik begonnen werden. Alle diese An-
'Estu in *» ., bei der gemeinsamen Konferenz der

Paris , die bald stattfinden soll, zur Sprache

^ »ter öfterr.-lmg. Verwaltrmg.
c tẑ ^ apcst . 8. März. sNichtamtl. Woolff-Tcl .)

\ 1“b wird gemeldet: In G o r n i m i l a n o-
^er Kreistag unter österrei-

; loô f0 r *« » 9 abgchalten. Zu der Tagung
^uvn ^ gesandte aller von den österreichisch-un-
stut ^ besetzten Kreise des Landes versammelt,
'enĉ JUttrö  Baumann eröffnete den Kreistag,

^ -„ tî .^ Eagen der Verpflegung und der Verwal-
>» 4 « Den gewählten Gemeindevorstehern
i ^ tzx, Umschlag das Gelöbnis abgenommcn und

» ^ ^"ilöbekret übergeben. Der Kreistag
L/Ptilitärgonverncur , Grafen Salis -SediZp

. - elegramm, das dieser sofort beantwortete,
totii* 1 Br0d}tc öcr  Archimandrit Makartja

| l̂fc0r«f ÄöifCr  ® raMÄ^osef a»S als den

l Zum Kampf um Berdun.
Französische Angst vor den deutschen Plänen.

Bern,  8 . März . (P.°Tel ., Zens. Fft .)
Die Militärkritikcr Pariser Zeitungen

beschäftigen sich wiederum mit der Frage , was der schein¬
bare Stillstand des deutschen Angriffs zu bedeuten habe.
Allgemein wird vor übertriebenem Optimismus gewarnt
und darauf hiugewiescn, daß die Pause nur neuerlichen,
verstärkten Vorbereitungen dienen werde. Ueber bas Ziel
der nunmehr zu erwartenden Angriffe spricht sich Hutin im
„Echo de Paris " ans , indem er vermutet , daß eine Vcr
besserung der deutschen Stellungen bei St . Mihiel ge
plant sei.

„Die Deutschen gehen aus Größeres aus."
London,  8 . März . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Der militärische Mitarbeiter der „Dimes"  glaubt , daß
ein großer Erfolg öcr Deutschen nordwestlich von der Cham¬
pagne einen erzwungenen Rückzug der Franzosen von der.
Maas zur Folge haben würde. Die Deutschen  gehen
vielleichta u f G r öß e r es a u s, als darauf , V e r b u n zu
nehmen. Man muß jedenfalls darauf vorbereitet sein.
Sollten sie ein bescheideneres Ziel haben oder infolge der
Verluste vor Verdun den Plan geändert haben, so ist bas
umso besser. Die Verbündeten müssen jedenfalls mit ihren
Reserven sparen, bis die Deutschen sich erschöpft haben.

Goländegewinn.
otn*  s Berlin,  3. März. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Aus dem großen Hauptguartier meldet der Kriegsbe

rrchterstatter Karl Rosner : Unsere Waffen stehen vor der»
Noröfront von Verdun und haben sich bis , an den Fuß der
Cntes, die den Rucken wie ein Schild vor den Osten der
Festung stemmen, herangekämpft. Der Gelanöegewinn hat

Quadratkilometer erreicht, das ist mehr
als das Vierfache öesien, was die Franzose « im Herbst 1918
in der Champagne nehmen konnten. Wir haben diesen
großen Zuwachs unter Hingirbe von Verlusten erreicht, die
alv gering bezeichnet werden können. Damit ist das Vor-
Hänücn ^ 9h’röen  und Osten von Verdun in deutschen

WLrtschaftskrrsis in Spanien.
Bern,  8 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Ueber die Wirtschaftskrise in Spanien meldet ein
Soilöertelcgramm des „Temps" u. a.: Die Lage in Valen¬
cia  ist ernst.  Ter Bürgermeister hat sein Amt nieder-
gelegt. In den Zusammenstößen zwischen der Polizei und
den Streikenden gab es Tote und mehrere Verletzte. Die
Handelshäuser und Fabriken sind geschlossen.  Die
Stadt liegt infolge Strommangels im Dunkeln . Die Zei-
tungeu erscheinen nicht. In Coruna , Soria , Barcelona,
Sevilla , Cadiz und anderen Städten haben Kunögebun-
gen gegen die Teuerung  stattgefnnden.

Oberst Egli reicht seine Entlassung ei«.
™ ™ ^ Bern,  3 . März. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Schweizerischen Depeschenagentur: Oberst

Eglr  hat dem Vunöesrat seine Demission  als Sek--
tionschef der Generalstabsabteilung des. Militärdeparte-mcntS eingereicht.

König Konstantin wird die Hauptstadt nicht verlassen.
A t h e n, 3. März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Wie die Blätter melden,
wrrd es die auswärtige Lage König K o n sta n t i n nicht
gestatten, dre Hauptstadt zum Besuche des Lagers von Salo-
niki zu verlassen.

Keine vsterbarten ins Feld.
.v. r Berlin , 3. März.
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß Ende März

et« Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die
Einschränkung  deö Versandes von Oster - und
Vfingstkarten  zu erwarten sei,- ein Austausch solcher
Karten zwischen der Heimat und dem Feldheere müsseunterbleiben . '

]  Die vierte Kriegsanleihe.

Seit Kriegsbeginn wendet sich die Reichsfinanzverwal.
tung lii regelmäßigen Zeitabschnitten an das gesamte Volk,
an die Großkapitalisten und kleinen Sparer , an die Groß-
Industrie und die Handwerker, an alle Erwerbs - und Be-
rufskreise, um sich immer neue Mittel zur Wehrhaftmach-
ung des Vaterlandes und zur Fortführung des Krieges
bis znm stegreichen Ende zu holen. Das ist eine Bekun¬
dung der allgemeinen Wehrhaftigkeit, deren Jnanspruch-
nähme eben,o selbstverständlich ist wie ihre Befolgung.
Darüber herrfcht im Deutschen Reich kein Zweifel. Nie-
manü, der mit offenen Blicken die weltgeschichtlichen Er-
ngnissc an sich vorüberziehen sieht, ist in Unkenntnis über
die Bedeutung des Geldes bei diesen Geschehniffcn. Er
weiß, daß der Krieg nicht nur Geld kostet, sondern auch
immer teurer wird. Heute muß Deutschland täglich fast
das hoppelte der Summe aufwenden, die es in den Anfän-
gen des gewaltigen Ringens um seine Existenz ausgege-
v/u hat Und daß die Aufbringung dieses- notwendigen
Aufwands nicht versage, ist eine der wesentlichen
Vorbedingungen des Sieges.  Die Feinde ver.
künden den Zusammenbruch der deutschen Finanzen . Win
aber werden ihnen beweisen, daß die Stützen ungebrochen
sind und daß die Kraft des Volkes unerschöpfbar ist.

Im Zeichen unbedingter Gewißheit beS
militärische« Sieges der Zentralmächte er.
scheint die vierte deutsche Kriegsaulelhe.

«r «? “? ifi  öie beste Vorbedingung des Erfolges . Und die
Ausstattung der neuen Schuldverschreibungen ist wieder
ein Beweis dafür , daß das Deutsche Reich für das, was

fordert, die entsprechende Gegenleistung zu bieten ge-
willt ist. Die vierte Kriegsanleihe stellt der deutschen
Finanztechnik insofern ein glänzendes Zeugnis aus . als
ste die erste Abweichung von dem fünfprozen-
t - sen Krregszinsfuß  bringt . Es erschien zweck»
mäßig, den Versuch mit der Einführung eines neuen An-
lerhetypA zu machen,- und so entschloß sich die Reichsfinanz¬
verwaltung, neben der fünfprozentigen Reichs-
a n l e r h e wieder R e i chs scha tza n w e i s u n g e n zup
Wahl b»  stellen , diesmal aber viereinhalbprozen-
t i g e. Damit ist, was die Verzinsung betrifft , eine neue

von Schuldverschreibungen in die Reihe der deutschen
rriy/l  ,un6  Staatsanleihen eingeführt, während die Art
selbst bekannt und beliebt ist. Die beiden ersten Krigsan-
" 'ven hattcn gleichfalls Schatzanweisungen gebracht. Das
erste Mal im festen Betrag von 1 Milliarde , auf die 1340
Millionen gezeichnet wurden,- das zweite Mal , unbegrenzt,
mit einem Zcichnungsergebnis von 775 Millionen. Bei
der dritten Anleihe wurde das Doppelangebot unterbro-
ZEN, ^ um letzt wieder aufgenommeu zu werden. Die
Reichvschatzanweisungist ein allgemein beliebtes Papier
das immer wieder seine Abnehmer findet. Und der Aus¬
gabekurs von 95 Prozent bietet bei der Rückzahlung zu 190
Z ^ ent einen sicheren Kursgewinn  von 6 Proz.
Das ist ein Reiz, der nicht unterschätzt werden wird. Die
reine Verzinsung des 4^ prozentigen Papiers beträgt 4,74
Prozent. Dazu ist aber der Verlosungsgewinn zu rechnen,
der zum erstenmal am 1. Juli 1923 fällig wird. An diesem
L.age beginnt die jährliche Rückzahlung der Schatzanwei-
fungen zum Nennwert , nachdem die Äuslosuna jeweilig
ein halbes Jahr vorher stattgefunden hat. Die Stücke, die

Ersten Rückzahlungstermin an die Reihe kommen,
bruigen also, nach rund 7 Jahren , einen Kursgewinn von

Mfs Jahr berechnet: 9,71 Prozent , um die sich
die lahrliche Verzinsung von 4,74 auf 6,45 Prozent erhöht.

der Rückzahlung nach 8 Jahren fl . Juli 1924) sind cs
5,36 Prozent nach 9 Jahren (1. Juli 1925) 5,29, nach 10
jH? c» Juli 1926) 5,24 und selbst nach 16 Jahren (1.
Juli 1932), im letzten Jahre der Auslosung , noch 6,05 Pro-
zent. Die 4Vprozentigen Reichsschatzanweisungen gehen
also wahrend der ganzen Dauer ihrer Giltigkeit mit ihrem
Zinvertrag nicht unter 5 Prozent . Die letzte Rückzahlung
findet âm 1. Juli 1932 statt. Wichtig ist. daß ein beson.
r r/ e 2 Entgegenkommen  für die vorzeitig- ausge¬
losten Stücke besteht. Die Schatzanweisungen, die vor dem
-. Januar 1982 ausgelost werden, können in eine vierein-
stalbprozentige Schuldverschreibung umgetauscht werden,
die unkündbar  ist bis zum Endtermin der Bcrlosungs-
zeit, den 1. Juli 1932. Statt der Barzahlung kann ein sol-
?,e* Umtausch gewählt werden, der den großen Vorteil!
bietet, daß der Besitzer des Papiers möglichst lange

e" " r viereinhalbprozentigen  Vcr-
™ o bleibt, wahrend cs nicht sicher ist, ob nicht in der
Zeit bis zum 1. Juli 1932 der allgemeine Zinsfuß wieder
auf 4 Prozent zurttckgetzangen ist.

Die fünfp'rozentige Reichsanleihe wird
diesmal z« 88,86 Prozent ««geboten.

Die Ermäßigung des Preises um ein halbes Prozen«
gegenüber dem Ausgabekurs der dritten Anleihe ist ge«
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schehen, um öcn Zeichnern einen Ausgleich  für die um
ein halbes Jahr kürzere Geltungsdauer der neuen Reichs-
anleihe zu bieten. Während die dritte Anleihe noch auf 9
Jahre unkündbar war , ist bei der vierten Ausgabe das
Ziel des 1. Oktober 1924 nur noch 814 Jahre entfernt . So
wird den Zeichnern für den verhältnismäßig geringen
Zeitverlust ein ansehnlicher Vorteil  in der Ver¬
billigung des Erwerbspreises geboten. Dabei sei wieder
darauf hingewiesen, daß der Termin des 1. Oktober 1924
nur die U n kü n d b a r ke i t der Schuldverschrei¬
bungen  durch das Reich festsetzt. Das Reich muß also
bis dahin die fünf Prozent Zinsen zahlen und muß, wenn
es sie von dem genannten Tage an nicht weitergewähren
will, die Anleihe — und zwar zum Nennwert — zurück¬
zahlen. Natürlich bleibt es ihm aber unbenommen, sie
unter den alten Bedingungen über den 1. Oktober 1924
hinaus fortbestehen zu lassen. Auch ist von neuem darauf
zu achten, daß die Unkündbarkeit der Anleihe, die einzig
und allein einen Vorteil für öcn Zeichner  darstellt,
mit der Verwertbarkeit der Stücke nichts zu tun hat. Sie
können jederzeit, wie jedes andere Wertpapier, durch Ver¬
kauf oder Verpfändung zu Geld gemacht werden. Die neue
fünfprozentige Reichsanleihe bietet bei dem Preis von
98,80 und dem Tilgungsgewinn von 1,80 Prozent eine
Verzinsung  von 5,07 plus 9,17— 5,24 Proz . Ein solcher
Ertrag von einem Anlagepapier ersten Ranges , deffen
Sicherheit durch die Macht und das Vermögen des Deut¬
schen Reiches garantiert wird, setzt bei dem Käufer keiner¬
lei Opfer voraus . Nach 19 Kriegsmonaten ist das Reich
imstande, Schuldverschreibungen anzubietcn, die ebenso
würdige Zeugnisse seines Kredits wie vorteilhafte Kapi¬
talsanlagen sind. Von einer Begrenzung der Anleihebe¬
träge wurde, nach den guten Erfolgen der drei ersten An¬
leihen, sowohl für die Reichsanlcihe wie für die Schatzan-
weisungen wiederum abgesehen. Immerhin könnte, bei
sehr großem Zeichnungscrgebnts , die Rcichsfinanzverwal-
tung sich möglicherweise genötigt sehen, den Betrag der
Schatzanweisungen zu begrenzen. Allen Lenen, die mit ihrer
ganzen Zeichnung an der Anleihe beteiligt werden wollen,
sei daher empfohlen, sich bei der Zeichnung auf Reichsschatz¬
anweisungen, wie dies auf dem grünen Zeichnuugsschein
vorgesehen ist, damit einverstanden zu erklären, daß ihnen
eventuell auch Reichsanleihe zugetcilt wird.

Die Bedingungen für die Zeichner sind mit
Len bekannten Bequemlichkeitenausgestattet.

Die Tauer der Zeichnungen erstreckt sich wieder über
einen Zeitraum von beinahe drei Wochen, und die Zahl
der Zeichnungsstellen ist so groß, daß sie alle Wünsche und
Wege umsaßt Auch die Post nimmt wieder Anmeldun¬
gen an allen Schaltern entgegen, doch ist darauf zu achten,
daß bei der Post Vollzahlung  bis zum 18. April zu
leisten ist, und daß nur Reichsanleihe, nicht auch Schatz¬
anweisungen, bei der Post gezeichnet werden kann. Die
Stückelung  der fünfprozentigen Reichsanleihe und
der Reichsschatzanweisungenist wiederum auf die klein¬
sten Sparer  zugeschnitten, und die Einzahlungen , auch
für den kleinsten Betrag von 190 Mark, sind so verteilt,
daß die sofortige Bereitschaft baren Geldes nicht nötig
ist. Vom 81. März an können die zugetciltcn Betrüge voll
bezahlt werden. Wer das nicht will, kann seine Einzah¬
lungen an vier Terminen , vom 18. April bis 29. Juli,
leisten. Teilzahlungen werden nur in Beträgen für
Nennwerte , die durch 199 teilbar sind, angenommen. Wer
199 Mark zeichnet, braucht erst am 29. Juli zu zahlen. Für
die Zeit zwischen dem Zahlungstage und dem Beginn des
Zinsenlaufes (1. Juli 1916) werden dem Zeichner Stück-
'z i n sen vergütet , und zwar auf die Reichsanleihe 5, auf
die Schatzanweisungen 414 Prozent . Wer Vollzahlung am
81. März leistet, bekommt die Stückzinsen auf 90 Tage, bei
Zahlungen am 18. April auf 72 Tage, am 24. Mai auf 86
Tage. Diese Zwischenzinsen haben die Bedeutung, daß der
in neuer Kriegsanleihe angelegte Betrag von dem Augen¬
blick an Zinsen trägt , in dem er eingezahlt worden ist.
Sowohl auf die Reichsanleihe als auf die ReichSschatzan-
weisungcn werden die am 1. Mai 1916 fälligen 89 Millionen
Mark 4proz. Schatzanweisungen des Reiches in Zahlung
genommen, und zwar so, daß dem Besitzer 4 Prozent Zin¬
sen vom Verrechnungstage bis zum Fälligkeitstage in Ab¬
zug gebracht werden. Er tritt dafür schon vom Verrcch-
nungstage , statt vom 1. Mai , au in den Genuß der 6- oder
4l4proz. Verzinsung . Unter normalen Umständen bekäme
er Las Geld für die 4proz. Schatzanweisungen erst am 1.
Mai , könnte also mit dem Gelde, Las er für sie erhält , erst
von diesem Tage ab Kriegsanleihe bezahlen. Dieser
Schwierigkeit wird er durch den Umtausch enthoben. Auch
die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des
Reichs werden in Zahlung genommen.

Große Vorteile bietet die Eintragung der gezeichneten
'ResschSanlcihe-Beträge ins R e i chs s chu l db uch. (Die
Schatzanweisungen können nicht eingetragen werden.)
Die Zeichnungen sind um 29 Pfennige für je 199 Mark bil¬
liger al§ die gewöhnlichen Stücke. Zudem gewinnt der
Besitzer eines solchen Guthabens die Befreiung von jeg¬
licher Sorge um die sichere Verwahrung und Verwaltung
seines in Kriegsanleihe angelegten Vermögens und um
die Einkassierung der Zinsen. Den Zeichnern von Stücken
der Anleihe und von Schatzanweisungen bietet die R e i ch s-
b a n k den Vorteil kostenfreier Aufbewahrung
und Verwaltung bis zum 1. Oktober 1917. Bis zum glei¬
chen Termin ist auch die kostenfreie Aufbewahrung und
Verwaltung der Stücke der früheren Kriegsanleihen ver¬
längert worden.

Alles in allem genommen bietet die vierte Kriegsan¬
leihe dem deutschen Volke wieder so viele Vorteile , daß
einem jeden, auch unter dem Gesichtspunkteseines persön¬
lichen Interesses , zur Zeichnung nur zugeraten werden
kann. Es ist deshalb abermals ein großer Erfolg mit vol¬
ler Bestimmtheit zu erwarten.

-!-

Zeichnungen auf die 4 . Kriegsanleihe.
Die Landwirtschaftliche Zentral - Dar-

lehnskasse für Deutschland zu Berlin,  die
Zentral -Gcldausgleichstelle der R ai ffe is cn sche n Ge-
nossenschaftsorganisation, hat auf die vierte Kriegsanleihe
für sich und die ihr angeschlossenen Kreditgenossenschaften
Vorläufig 89 Millionen Mark gezeichnet.

Die Continental - Caoutchouc - und Gutta-
Percha - Comp ., Hannover , wird sich an der vierten
Kriegsanleihe für die Firma , Direktion, Angestellten. Pen-
sions- und sonstige Wohlfahrtskasscn mit einer Zeichnung
von zusammen 53/) Millionen Mark beteiligen.

Die Städtische Sparkasse in Koblenz  hat auf
die neue Kriegsanleihe 7 Millionen Mark gezeichnet gegen
5% auf die dritte, 3,8 auf die zweite und 2,2 Millionen auf
die erste Anleihe. Insgesamt hat die Spartasse also 18 Mil¬
lionen Mark gezeichnet bei einem Einlagekapital von 27
Millionen Mark.

Die Familie S tu m m - H a l b e r g (Saarbrücken) zeich¬
nete auf die vierte Kriegsanleihe 4 Millionc »! Mark.

Freitag, 3. MSrzi

Deutsches Wirtschaftsleben in der
Kriegszeit.

Leipzig, 8. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Wie wir erfahre», ist die Zahl der anszegebene» Kar¬

ten. die als Ausweis diene» znrErlangung einer Fahrpreis¬
ermäßigung znm Befnche derLeipziger Messe  biS
anf weit über 20 909 gestiegen. Me Gasthäuser find voll¬
besetzt. Die Nachfrage nach Privatwohnnnge» kst sehr groß.
Die Messe dürfte demnach bedentend stärker  besucht wer¬
de« als die letzte Frühjahrsmesse im Jahre 1914.

Preußischer Landtag.
Berlin,  2 . März.

Am Ministertisch: Frhr . v. Schorlemer - Lieser.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 29 Min.
' Auf der Tagesordnung steht zunächst die Abstimmung

über den Gesetzentwurf zur Förderung der An¬
siedelung.  Der dazu gestellte Antrag  Fuhrmann
(natl.), betr. Ansiedelung von Kriegsverletztcn und Ver¬
hinderung der Grundstücksspekulation in den besetzten Ge¬
bieten ist zurückgezogen.  Die §8 1—6 sind in der
gestrigen Abstimmung erledigt.

Der Antrag der Polen , wonach bei der Errichtung von
Rentengütern Bedenken aus dem Religionsbekenntnis , der
Abstammung, der Muttersprache, oder der politischen Be¬
tätigung des Rentennehmers nicht hergeleitet werden sollen,
wird abgelehnt. Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte
angenommen. Ebenso die Resolutionen der Kommission,
in denen u. a. die Förderung von Kleinsiedelungen und
die Verhinderung der Grnndstückspekulation besonders in
den besetzten Gebieten verlangt wird.

Hierauf wird die Etatsberatnng fortgesetzt. Der Etat
der Lotterievcrwaltung wird nach kurzen Ausführungen der
Abgg. Schmedding (Ztr .) und Frhrn . v. Wolff-
Metternich (Ztr .) genehmigt.

Eine Reihe kleinerer Etats wird ohne Debatte erledigt.
Beim Etat des Abgeordnetenhauses befürwortet Be¬

richterstatter Abg. Dr . Pachnicke (Fortschr. Bp.) einen
Antrag der Kommission anf

Gewährung freier Fahrt
für die Dauer der jedesmaligen Legislaturperiode auf allen
preußischen Eisenbahnen an die Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses.

Abg. Schmedding (Ztr .) : Ich möchte Verwahrung
etnlegen gegen die Verdächtigung des „Berliner Tag¬
blatts ", das Haus bekunde einen Mangel an  Selbst-
beherrschung,  indem die Abgeordneten durch zu vieles
Reden die Session verlängern . — Die Regierung hat sich
bisher ablehnend verhalten gegenüber den Anträgen auf
Gewährung von freier Fahrt für die Abgeordneten. Wir
hoffen, daß die Regierung ihre Haltung in dieser Frage
doch noch ändert . Haben wir uns doch selbst den Wünschen
der Minister gegenüber z. B. bezüglich Erhöhung der
Repräscntationsgeldcr immer entgegenkommend gezeigt.

Abg. Kopsch  Fortschr . Vp.) : Ich stimme dem Wunsche
der Vorredner über die Gewährung von Freifahrten voll¬
ständig zu. Was die Notiz des „Berliner Tag¬
blatts"  betrifft , so müssen wir dem Blatt die Ver¬
antwortung dafür überlass  eit . Ich hoffe eben¬
falls, daß sich bei der Regierung ein Wandel der Anschau¬
ung über die Freifahrten zeigen wird.

Abg. Leine rt (Soz .): Bei den hohen Lebensmittcl-
preisen sollten wir den Dienern des Abgeordnetenhauses
Zulagen nicht vorenthalten . Wir halten es für beschämend,
daß wir hier Jahr für Jahr die Freifahrtkarten fordern
müssen, während draußen im Lande jeder annimmt , wir
hätten sie bereits.

Abg. v. ö. Groeben (kons .) : Wir halten den gegen¬
wärtigen Augenblick nicht für geeignet, Freifahrtkartcn
einzuführen . Das Haus der Abgeordneten sollte gerade
jetzt eine gewisse Selbstbeschränkung üben. Die Frage der
Freifahrtkarten kann nicht in Angriff genommen werden,
ohne gleichzeitig die Frage der Anwesenheitsgelder zu
regeln. , _

Abg. Dr . Friedberg (natl .) : Die Bemitziing der
Freifahrtkarten zur Verschaffung persönlicher Vorteile wäre
ein Mißbrauch, den wir natürlich nicht verhindern könnten.
Wir weisen es aber zurück, daß weite Kreise der Abgeord¬
neten diesen Maßbrauch treiben würden.

Nach kurzen Ausfiihrnngen des Abg. Kopsch (Fortschr.
Vp.) erklärt . . ..

Abg. Dr Arendt (freik .) : Wir halten grundiatzlich
den Antrag für richtig, sind aber der Ansicht, daß der gegen¬
wärtige Zeitpunkt nicht geeignet ist, die Frage zu regeln.
Deshalb wird ein Teil meiner Freunde dafür, der andere
Teil öageqen stimmen.

Der Antrag  wird gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und eines Teiles der Freikonservativen angc-
» o m m e n.

Die Etats des Abgeordnetenhauses und des Herren¬
hauses werden genehmigt.

Der Etat der Seehandlung wird ohne Debatte genehmigt.
Es folgt der Etat der Preußischen Zentralgenossen¬

schaftskaffe.
Abg. Fahrich (kons .) spricht der Verwaltung der

Preußischen Zentralgenofsenschaftskasscfür ihre Geschäfts¬
führung Anerkennung aus.

Der Etat wird genehmigt.
Es folgt der Etat der  B a u v e r w a l t u n g.
Berichterstatter Abg. Brütt (freik .) berichtet über die

Verhandlungen der Kommission.
Abg. Gerlach (Ztr .) : Im diesjährigen Bauetat wer¬

den 7 Millionen weniger gefordert als im vorjährigen.
Diese Sparsamkeit und Einschränkung können wir im all-
oemeinen nur anerkennen. Wir begrüßen es, daß die
Oder-Weichsel-Straße in Betrieb genommen werden konnte.
Der Verkehr aus unseren Wasserstraßen hat einen stetig
nach aufwärts gerichteten Lauf genommen. Die Wasser¬
straßen haben sich während des Krieges, so z. B. der Rhein-,
Herne-Kanal als eine recht wertvolle Ergänzung der Et>en-
bahnen erwiesen. Die Hochseefischerei sollte mehr
als bisher durch Erbauung von Fischereihäfen gefördert
werden. Ich wünsche daß nach dem Kriege der Bauver¬
waltung wieder reichlichere Mittel zufließen werben, als
die, welche sie in dem letzten Kriegöetat erhalten hat, und
daß dann auch die berechtigten Wünsche der Techniker Er¬
füllung finden werden. (Beifall.)

Abg. Mathies (natlib .) : In den Verhandlungen des
Hauseö vor dem Kriege ist unseren Wasserstraßen eine er¬
höhte Bedeutung bcigemcssen worden. Diese Hoffnung ist
aber nicht in dem gewünschten Maße erfüllt worden. Im
Interesse unserer Schisfabrt beantrage  ich , noch wäh¬
rend des Krieges eine Organisation für jedes
Stromgebiet  zu schaffen, die unter Zuziehung von
Schiffahrtsinteressenten dafür Sorge trägt , das vorhandene
Schiffsmaterial in brauchbarem Zustande zu erhalten und

seine volle Nutzbarmachung nach dem Kriege
len unter besonderer Berücksichtigung der still
den und dem Untergänge ausgesetzten Fahrzeug
den Fahnen ein berufenen Einzels

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breite»
Es ist eine falsche Annahme, daß die Technikeri„ 1
waltung nicht als vollwertige Mitarbeiter angesehe»
den. Gegenüber den Beschwerden, daß in den ~
tionen zum Wiederaufbau Ostpreußens nicht die
Anzahl Techniker vorhanden sind, weife ich deng.
daß in den Ausschüssen Stadtbaute'
vertreten  sind . In den neuen Organisationen
Hochbauämter ist eine Schlechterstellungder Technik^
zu erblicken. Mein Bestreben ist von Anbeginn-
die Stellung der höheren Techniker zu heben und
ihre Arbeitskraft zu fördern. Zu dem Antrag,
Sorge getragen werden soll, daß das vorhandeneS
material  nicht nur während des Krieges, sonder»
in der Zeit nach-dem Kriege für den Wassenstraßen:
nutzbar gemacht wird, habe ich bereits in der K—
meine volle Sympathie ausgesprochen. Für TraK
sind di: Eisenbahnen augenblicklich leiftungSfäötget
die Wasserstraßen. Als Eisenbahnminister bin ichc -
die Wasserstraßen zu entlasten, als Wasserbau
habe ich die Aufgabe, alles zu tun , um diese Möglichkeit
erleichtern.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Fürb
ger (natlib .), Frhr . v. Maltzahn (kons .) und SSae
waldt (Fortschr .), bespricht Abg. Dahlem (Ztr .) die
Hinderung der Schiffahrt durch den Untergang eines*
fes im Rhein , am Binger Loch. Diese Störung muß!
baldige Hebung des Schiffes beseitigt werden. Auf die
sondere Notlage der kleinen Schiffer muß mehr
genommen werden.

Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breitend»
Das im Rhein gesunkene Schiff wird sofort nach Rü
gang des Hochwassers gehoben  werden.
Behinderung der Schiffahrt ist übrigens nicht eing-i

Mg . Frhr . v. .Z e d l i tz- 27c n ki r ch (sreikons):
Mittelland -Kanal wird für den Güteraustausch zwi'
Westen und Osten nicht die Bedeutung haben, wie man
gemein annimmt . Das Schwergewicht würde immer
den Eisenbahnen liegen.

Der Etat der B au v c r w a l tun g wird gen
migt . Der Antrag Mathies (natlib .) wird
genommen.

Es folgt der Etat der Jirstizvcrwaltung.
Berichterstatter Abg. von der Hager  berichtet Wer

Verhandlungen der Kommission.
Darauf wird die Weiterberatuug auf Freitag

Uhr vertagt ; auf der Tagesordnung stehen ferner"
Vorlagen.

Schluß V,5 Uhr. _

Königin Elisabeth von Rumäme«
Bukarest,  8 . März . (Wolff-Tel.)

Witwe Elisabeth  ist gestern B»r-uittsg
storben.

Es war ein freundliches Geschick, das dic i
Dichterin aus dem rheinischen  F irrstenlu ' te-
Wied auf einen Thron führte ; cs war ein ftw»
Geschick, das der deutschen Prinzessin, die den Aron
fremden Lande bestieg, die Dichterseele gegeben hat-,,
glücklicher Ausgleich ist er, der der Königin von Ruw
jenen friedlichen Schein einer warmen Harmoute gav,
wir als mit ihrem Wesen innig verbunden glauben-
hat sie ein reiches Wesen in sich entwickeln könittm
ihr einen Platz in der Geschichte auch in ferner o-
bewahren wird, als der dichtenden Königin, und M
denken bewahren wird, wenn ihre Werke vielleicht me
mehr liest.

Denn es ist kein gewaltiges Temperament, w*
sprudelnde Originalität , kein Schreiten neuer 2»e?p
Carmen Sylva eigen ist und ihr in der Literaturg
einen bedeutungsvollen Platz cinräumen kann-
Menschliche ists, das Herzensgute , das
Weibliche , Mütterliche,  das so viel Warn,
ihr und ihren Werken ausgehcn läßt. Es sindi«re ^
reizendsten Wesenszüge, die sich freimütig >>' f Jj 1,
tungen spiegeln und drum kraft ihrer Ehrlichkeita
Nörglern Schweigen geboten haben. Man hat M
um ihre bleibende künstlerische Bedeutung ße,tnI
mußte in all ihren Willensäußerungen den echten
achten, der nach Wahrheit und Klarheit ringt um
und auf diesem auch vorwärts geschritten ist zu cm
die nicht jedem vergönnt ist.

Es ist, als sei die Kunst der Königin bestet)'1
fa mehr — ein ehrlicher Kamerad. In ihr M
Ausgleich gefunden für innere Konflikte, in ihr o
weiser nach oben.

Carmen Svlva — Elisabeth von Rnmämf"'
t*

nichts Gewöhnliches; daß eine Königin ihrer MutM̂
ein Pseudonym näher bekannt wurde. Und doch'sj-D
lich nicht die Dichterin das Wesentlichste, das öcr ^an der Person der Königin erinnerlich bleiben -
ganze Persönlichkeit ist es, ihr Wollen und
Melleicht wird eiste kommende Zeit an die Tsene.̂
namens Carmen Sylva — der Dichterin und A« ^
— den Beinanten „D ie Mütterliche"  sehe"- ’f
mit besser den Ausdruck ihrer Persönlichkeit
des Menschen, der sie geworden ist. , , ^ re«

Die Königin-Witwe hat ein Alter von ' ’
reicht: sie wurde am 29. Dezember 1843 in ^
bei Neuwied geboren. Ihre Vermählung W'i “Lä
Fürsten Karo! von Rumänien hat am 15. Nov ..
stattgefunden. . S

Bukarest,  3 . März . (Nichtamtl.
Tie Königin - Witwe  starb am Donnê .. j»

8K Uhr früh. Die Beisetzung findet am
Kathedrale von Curtca de Arges statt. Die
die von drei Aerzten, Butolin , Mamul 'cac um ^
cenc, behandelt wurde, war vor einigen
tca de Arges, der Begräbnisstätte König
die Königin zumeist aufhielt, nach Bukarest SU
Sie erkrankte vor einer Woche an einer ©tW1<?#»***
zwang, das Bett zu hüten und die sich rasch
cntzündung  entwickelte . Die Krankheit
fort. Am Mittwoch Vormittag trat eine tlctn̂ M
ein, die aber nicht anhielt . Fast den ganzen 21
Königin bewußtlos. .

Die Teilnahme für die Königin ist auch
außerordentlich groß. Das diplomatische Kor«d
gesetzt über das Befinden der Königin im
digungen ein. .tu der rumänischen GeseuichglM
Volke, wo die Königin besonders wegen 'M Jg
Wohltätigkeit  sehr beliebt war , zeigte fi»’
tigste, innigste Teilnahme. Das Königspaar
Staötpalais , wo die Königin zu Bette lag. -lm
waren sämtliche Minister und der Metropole
versammelt.
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iti  Leeossizier-Korps der Kaiserlichen Marine.
°«icht allgemein bekannt sein dürfte, werden auch

-- z des Krieges von der Kaiserlichen Marine See-
«i »iersanwärter  eingestellt . Für die Bewerbung
ve« dieselben Bestimmungen wie im Frieden.

^ xie Einstellungen erfolgen bis auf weiteres an den
erteljatzrsterminen bei der Marineschule  zu Flens-

^ Mürwik. Der Aufnahme geht eine Eintrittsprüfung
i, Mathematik. Naturlehre, Zeichnen und neueren Spra¬
chen voran, und zwar für die Primaner in allen diesen
Fächern, für die Abiturienten nur in Sprachen.
ü Tie 'den Kriegsverhältnissen angepaßte Ausbildung er¬
folgt in der Weise, daß sich an die erste infanteristische Aus-

ung eine mehrmonatige seemännische anschlicßt, nach
Beendigung die Secoffiziersanwärter bei genügen-

Leistungen und sonstiger Geeignetheit auf die Schiffe
Front kommandiert werden. Sonüerlchrgang in Navi-

gaiion, Elektrotechnik, Artillerie - und Torpedowescn ver¬
ständigen die Ausbildung.

Here Auskunft über Einzelheiten wird bereitwilligst
den dafür vorhandenen Di e n st ste l l e n der Kaiser-

Marine erteilt.
Eine persönliche Vorstellung des  A n w n r -

ers beim Vorsitzenden der Seekadetten-Annahmekvmmis-
' durch den Vater oder einen älteren Verwandten ist

während des Krieges erwünscht, aber nicht u n -
'ing t erforderlich. Tie Inspektion des Bil-
swesens der Marine in Kiel erteilt Auskunft über

:und Zeit. »

Ueber bis Regelung des Verkehrs mit Butter ver>
"Glicht der Magistrat der Stadt Wiesbaden im An-

!eil dieser Ilummer eine neue Verordnung, die mit
5. März in Kraft tritt.

Reiche Ehrungen wurden dem Geh. SanitätSrat
Bi_ l[ Pfciffer  anläßlich seines 70. Geburtstages

1 «ein Heim war durch die zahlreichen Blumenspen-
von Verwandten Freunden und dankbaren Patienten

einen Blumengarten verwandelt. Nachdem die hiesigen
5utP., großen Berliner Tageszeitungen sowie die
zunichcn Wochenschriften auf den Tag hingewiesen

«t, .rasen dann am Geburtstag selbst unzählige Tele-
mc und Zuschriften von gelehrten Gesellschaften, Ve-
_otfen und Patienten des Jubilars ein. Persönliche
nungen fanden statt namens des Magistrats durch

'Ordneten Borgmann : sür den Kurvercin er-
E, " Kalkbrenncr und Stadtverordneter Heß,

slltertumsvcrein Professor Unzer und für den
>nnere Medizin Professor Weintraud und hicl-

, gere Ansprachen. Die eigentliche Feier fand in an-
oer ernsten Zeit im engsten Familienkreise statt.

M Gedächtnis des verstorbenen Profcffors Angust
7s . gestern in der Aula des Königlichen Real-

--W atT  bem der Verstorbene ft;it 1872 als Lehrer
n-iif» e,t!e M ** statt , an der die Angehörigen des
-37 ^ " ' - ^as Lehrerkollegium und die Schüler der

oberen Klaffen teilnahmen. Direktor Dr.
iÄHrJL bie Gedächtnisrede und widmete der
in Arbeitsamkeit des dahingeschiedencn Kol-
^ " "En tiefempfundenen Nachruf. Worte des Dankes

Lehrer sprach auch ein Abiturient , der
L ’ *tm  jj &flfifani'djen Kabinett wertvolle Stunden

^LAajtlicher Arbeit mit dem Verstorbenen verbracht hat.
»7s,.. Landesausschnffes, die am 24. und
isterä ^ rinbeshause unter dem Vorsitz des Oberbürger-
"denc' ' s '\ « r;  2 bell  tagte , und der auch der Ober-
^ der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz H eng¬

st enb erg,  beiwohnte, würben folgende Beschlüfle von all¬
gemeinem Interesse gefaßt: Aus dem Meliorationsfonös
wurden bewilligt: für Meliorationsarbeiten im laufenden
Jahre SO 000 M., für Flußregulierungen 10 840 M., für be¬
sonders schwer durchzuführende Konsolidationen an zehn
Konsolidationsgcsellschaften5000 M. und ein Darlehen an
die Gemeinde Marienverg . — Aus der ständischen Hilfs
kaffe bewilligte man Darlehen den Gemeinden Marien-
hausen, Donsbach und Wirbelau . — Für Züchtung und
Veredelung der Rindviehrassen in Nassau wurde eine Bei¬
hilfe von 10 000M. an vierzehn Züchtervereine bewilligt
Behufs Unterbringung von skrophnlosen, tuberkulose¬
verdächtigen und unterernährten Kindern in geeigneten
Kinderheimen zu Badekuren sollen in den Etat der Landes¬
verwaltung für das laufende Jahr 3090 M. eingestellt wer¬
ben. — Den Krankenpflegestationen zu Bicken-Offenbach,
Allenöorf im Dillkreis nnd Wörsdorf wurden die seit¬
herigen Beihilfen weiter bewilligt.— An Zuschüssen für Ge-
meindewegbauten werden aus der 1902er Staatsrente be¬
willigt 79 800 M., aus dem Gemeindewegebaufonds 80 235
Mark an verschiedene Gemeinden und weiter aus der
Staatsrente als Unterstützungen für Zwecke des Armen¬
wesens 10100 M. — Ans der Nassauischen Brandversiche¬
rungsanstalt erhielten die Gemeinden Vraubach, Marien¬
berg und Fellerdillen je eine Prämie , Marienberg und
Fellcrdillev je ein Darlehen . — Die zweijährigen Zinsen¬
erträgnisse der Wirthschen Stiftung für Taubstumme wur¬
den einem taubstummen Anstreicher zur Gründung eines
eigenen Geschäftes bewilligt. — Satzungsrnätzige Dienst-
prämicn für das im Krankendienst beschäftigte Personal
der Irrenanstalten des Bezirks erhielten zwei Personen
für zwölfjährige Anstaltsöienstzeit in Herborn und Weil-
münster je 400M. sowie elf Personen für sechsjährige An-
ftaltsöienstzeit in Herborn, Hadamar , Weilmünster und
Eichberg je 800 M. — Der Arbeiterkolonie Neu-Ulrichstein
wurden 1500M. Beihilfe bewilligt.

Für Bauherren . In einer Strafsache entschied das
Kammergericht., daß vor der Erteilung der polizeilichen
Bauerlaubnis selbst mit den Ausschachtungsarbciten nicht
begonnen werden dürfe. Derartige Vorarbeiten rechnet das
Kammergericht im Gegensatz zu der landesüblichen Ge¬
pflogenheit bereits zur „Bauausführung ". Zur Vermei¬
dung unliebsamer Bestrafungen und Verzögerungen mögen
deshalb die Bauherren die Einholung der Erlaubnis zu
Frühjahrsbauten nicht hinausschieben.

Kann man hier den Geschützdonner von der Westfront
hören? Aus dem Rheingau berichtet man uns , daß in tzen
letzten Tagen abends und auch an Nachmittagen der Ge¬
schützdonner von der Westfront deutlich vernehmbar war.
Man konnte das anhaltende Rollen des Geschützdonners
ganz gut hören nnd dazwischen die schweren Schläge be¬
sonders gewaltiger Geschütze nnd Mörser . Vom Hunsrück
wird berichtet, daß dort der Donner der Geschütze äußerst
deutlich vernommen wurde,- cs haben sogar dort angeblich
in verschiedenenBezirken die Fenster geklirrt

Plötzlich erkrankt. Gestern Mittag 12 Uhr stürzte beim
Verlassen der Hauptpost ein Herr in mittleren Jahren und
von besserem Aussehen mitten auf dem Bürgersteig , von
epileptischen Krämpfen oder einem Blutsturz befallen, plötz¬
lich zusammen. Er wurde zunächst in bas Pvstgebäude ge¬
tragen und dann von der herbeigeholten Sanitätswache in
das Krankenhaus überführt . Eine , Aktenmappe, die der
Herr bei sich getragen Satte, und die wertvolle Dokumente
enthielt , konnte in Sicherheit gebracht nnd einem Schutz¬
mann übergeben werden.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 895, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 486 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 258. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Füsilierregiment Nr . 80, die Jnsanterieregimenter
Nr . 81, 87, 88, 168 und 363, die Reserve-Infanterie -,
regimenter Nr. 80, 8t, 223, 253 und 264, das Landwehr-
Infanterieregiment Nr. 80, das Lanösturm-Jnfanterie-
Ersatzbataillon Weilburg, das Reserve-Felöartillorieregi-
meut Nr . 25 und das Pionierregiment Nr . 25.

Stavdesnmts-RackriKtc!, vom 26. Februar bis 1. März. To¬
desfälle.  Am 26. Februar: Rudolf Feix, 1 I . Stations-
assistenta. D. August Klaas, 74 I . Schreiner Josef Schäfer,
53 I . Bertha Ullrich, geb. von Treben. 68 I . Johanna Schnei¬
der, fleb. Eckarth. 31 I . Josef Schlotmann, 19 I . Charlotte
Fischer,  geb. Nehren, 82 I . Abele Kohlhofer, 2 3 . — Am

27. Februar: Taglöhner Johannes Merkel, 63 I . Dienstmäd¬
chen Katharina Einig, 18 I . RealgvmnaffalvrofefforAugust!
SÄmitt. 673 . Frieda Svittler, 3J . Schülerin Hedwig Kleine.
9 I . Margarete Hölzelbammer. geb. Freund, 49 I . — Am
28. Februar: Rentner August Tbomae. 74 I . Margarethe Neu¬
mann, geb. 3äger. 69 I . Coletta Erb. geb. Wald. 59 3. Bett»
Halveru, geb. Rockach, 71 I . — Am 29. Februar: Anna Lind-
paintner. geb. Fachinger, 89 I . Schlossermeister Georg Brü¬
ning. 72 3 . Bertha Heller. 1 I . Bauaussebera. D. Heinrich
Herborn, 79 I . Margarete Schuster. 4 I . — Am 1. März2
Lehrer a. D. Christian Schäfer. 56 I.

Die «eue Kartossel-Verordvung.
In der Frage der Kartoffelversorgung werde» jetzt

Maßnahmen von tief einschneidender Wichtigkeit getroffen-
die, wie angenommen werden muß, nun endlich die Knapp¬
heit an Kartoffeln ein Ende machen werden. Der Früh¬
jahr  s h ö ch stp r e i s, der vom 15. März ab gelten soll, ist
für die Provinz Hessen-Naffau auf 4,80 M. für den Zentner
festgesetzt worden, steigend von Monat zu Monat um
25 Pfennige bis zum 15. Juni . sDiese Zuschläge bedeutet
keine Prämie zugunsten der zurückhaltenden Landwirte,
sondern nur eine knapp zureichende Entschädigung für den
tatsächlichen Schwund usw.) Für Frühkartoffeln  ist
ein Höchstpreis' von 10 M. für den Zentner festgesetzt wor¬
den. Zur Festsetzung von Kleinhandelshöchst¬
preisen  bleiben auch künftig die Kommunen verpflichtet.
Nur wird ihnen die Höchstgrenze nicht vorgeschrieben. Wer
der Aufforderung zur Herausgabe und Abliefeung seiner
Kartoffeln nicht nachkommt, kann enteignet  werden. I»
diesem Falle darf der Erzeuger von seinen Vorräten nur
den Bedarf für feilte Angehörigen, Dienstboten, Arbeiter
usw., und zwar 1iF>Pfund für den Kopf und Tag bis zum
15. August, sowie Sie zur Saat und zur Erhaltung öeS
Viehs bis zum 31. Mai unentbehrlichen Vorräte zurück¬
behalten,- außerdem ermäßigt sich im Falle der Enteignung
der Ucbcrnahmepreis gegenüber dem geltenden Höchstpreis
um 1,50M. für den Zentner.

In der Provinz Hessen-Nassau ist die Einkaufsorgani¬
sation seit dem 15. Februar den Landräten  überlassen
worden. Alle Beöarfsstellen Haben ihren vis zum 15. März
festgestellten Fehlbebarf , soweit er nicht durch frühere Ab¬
schlüsse oder laufende Lieferungen gedeckt werden konnte-
bei der Reichskartoffelstelle anzumelden gehabt, die ihrer¬
seits den angemeldeten Fehlbedarf auf die Provinzen um¬
gelegt  hat . Das Umlageverfahren ist in vollem Gange-

Bom 18. März  ab wird die Versorgung sich etwa wie
folgt abspielen:: Die Reichskartoffelstelle wird auf Grund
der bis zum 10. März eingehenden Bedarfsanmeldungen
einen Verteilungsplan  aufstellen , der den angemel¬
deten Fehlbebarf auf die Ueberschutzprovinzenumlegt. Den
Uebcrschußprovinzen wird bis zum 15. März von der
Reichskartoffelstellceine Aufstellung übersandt, aus der er¬
sichtlich ist, wieviel der einzelne Kommunalverband an Kar¬
toffeln zu liefern hat. Auch hier werden die Bedarfs¬
anmeldungen zunächst aus Ueberschnßverbünden der¬
selben  Provinz gedeckt. Die B e ö a r f s v e rb ä n ü e er.
halten von der Reichskartoffelstelle Nachricht, von welcher
Provinzialkartoffelstelle ihr Fehlbedarf gedeckt werden wird.
Die Ueberschußverbänöe werden von der Provinzialkar¬
toffelstelle benachrichtigt, welche Mengen und an welche Be-
öarfsverbänüe sie zu l i e f e r n haven. Die Provinzial-
kartoffelstellen überwachen im einzelnen die Ausführung
der Auflage,- die Geschäftsabwicklungvollzieht sich im übri¬
gen direkt zwischen Ueberschußverbanö und Fehlbedarfs-
verbanö in der Weise, daß der Ueberschußverbanö durch
den von ihm herangezogenen Handel und nur dprch diesen
(unter Ausschaltung aller fremden  Händler ), für den
Ankauf sorgt, während der Bedarfsverband lediglich die an¬
gekauften Mengen abnimmt . Selbständig seinen Fehl-
beöarf durch Ankauf zu decken, ist der Bedarfsverbanö nicht
befugt.

Um keine Stockungen in der Zuweisung von Speise¬
kartoffeln für die nächste Zeit eintretcn zu lassen, stellen!
die Provinzialkartoffelstellen schon jetzt in den Ueberschuß-
kreisen Kartoffelmengen sicher, über die die Reichskartosfel-:
stelle bei gemeldetem Notfall sofort verfügen kann.

Die hier mitgeteilten , von den Behörden ausgestellten
Grundsätze beziehen sich lediglich ans den Ankauf von
Speisekartoffcln.  Zum Ankauf von Fabrikkartoffeln
über die gesetzlichen Höchstpreise hinaus sind die „Teka"
bsziv. die ihr angeschlossenenTrockncrcicn und Stärke¬

Das btvttfme  Volk.
Snmon von Friedrich Jacobseu.

Nii- r mb, . (Nachdruck verboten.)
aerprtil o ^ Evschcn, Mutter , und es ist menschlich, daß
aitifrpv ? ie Züge des Hasses annimmt . Der Stis-

hat für seine Feinde gebetet — ich,
*'•könnte,es nicht. Niemand kann es, und wenn

e die Kanzeln sür den Feind beten wollten, cs
slasterung der Heuchelei."
bräunte trübe, cs war sehr dunkel gewor-

Jth  sagte:
efict- cv r- E wohl ein paar Stunden schlafen. Du
Recke ari.u,\ u.nö  kn diesem Hause kriegst du nicht
zur »« FFer drüben in Westerland ist cs nicht wie
aus man hat mir erzählt, daß viele Sol-

Ta liefcs ' kind, die wollen auch leben."
sie ertrfiKÜû °bn die Mutter allein, denn er sah wohl,

äurückin«. *n,or' " nd er sagte, um die Abendzeit würde
Kommen und die Nacht bei ihr wachen.

er nicht, aber die dumpfe Luft der
e ein nie -E - k'4 ihm auf die Brust gelegt, und er

einaeî r ? fischen Seewind einatmen : der war in-
, im?. « - frnveit das auf dieser Insel geschehen

"ne Fahne wegen des Sieges bei Lodz
Mast ^ Klappte sie träge und schwerfällig um

bas der Küstcnbewohner, und diese
Vehrn-^ " -̂ chie die ganze Umgebung. Es war wirk-
van «»sV " bem Badeort als sonst um die Winter-
'«ttö efnJ ? iw m/ n auf der Straße , die sonst in

^obel ^ llnbekanntes sind — aber nirgends klirrte
«nd „J*" ein Sporenschritt, das war alles schattcn-

fbärlicher Beleuchtung. Bei bem großen
Ersten»nü? Ende der Friedrichstratzc sah Clautzen
leg an,,,/ » feit Jahren das offene Meer , denn Moor-
^ergleick Jestlandsküste, aber die Watten waren

'et 3hrcr Majestät der Nordsee wie Schlep-"" b Vasallen.
1 ?roße Sturmflut die aus Holz gefügten
neu\ " " "b Strandhallen umgestülpt hatte, war daS
xn« Mn Scntent und Sandstein aufgebaut worden,
-orst-N'.^ e/, iur Sonnenlicht glänzte, konnte eine lcb-
hero,,8«" llskraft wohl Vergleiche mit dem leuchtenden

^ " l>en. Aber bas Meer war dunkel und der
trug eine düstere Farbe : Claußen

87 um die Stufen zum Borland nicht zu ver-

schwang sich in einem weiten Bogen von
- h> Sude » und schien gänzlich vereinsamt : aber

an einzelnen Stellen, wo die Dünen Sattel bildeten, fuhr
von Zeit zn Zeit ein scharfer Lichtstrahl hervor und be¬
leuchtet das Meer bis an den fernen Horizont : es waren
nur Sekunden, denen uni so tiefere Zkacht folgte, aber sie
legten Zeugnis dafür ab, daß auch an diesem vorgeschobenen
Posten die deutsche Küstenwacht ihre feurigen Augen nach
Britannien richtet. Es mochten auch überall Kanonen in
den Sand gegraben sein — Sprachrohre , in denen der neue
Gruß schlief:

„Gott strafe England !"
Als Claußen sich anschickte, den Strand entlang zn

gehen, wurde er angehalten. Ein weißbärtiger Offizier in
der Landsturm uniform, das Kreuz am Tschako, versperrte
ihm den Weg.

„Ich bedauere, mein Herr, aber hier ist der Durchgangverboten."
Und dann ließ er seine kleine Nachtlaterne aufblitzen.
„Mein tNott, Pastor Claußen , was machen Sie denn

hier ? Ich hätte Sie fast als englischen Spion arretiert !"
Es war Kapitän Becker, ein Westerländer und Jugend¬

bekannter des Geistlichen, und Claußen reichte ihm die
Hand.

„Das hätte ich auch nicht erwartet , alter Freund ! Ich
denke, Sic sitzen in Ihrer Billa und schneiden Kupons."

„Alle Mann an Deck!" lachte der Kapitän . „Als der
Rummel losging, suchte ich meine Plempe hervor und
stellte mich zur Verfügung : — es ist eine Lust zu leben!"

Dann wurde er ernst.
„Da rede ich vom Leben, und Sie streift der Tod. Die

alte Dame —"
„Sie ist müde und wird heimgehen", sagte der Geistliche

ruhig. „Begleiten Sie mich eine Strecke, Becker, oder haben
Sie Dienst?"

„Nein, der ist zu Ende: all right — ja so, man kann das
verwünschte Englisch immer noch nicht losrveröcn !"

Sie gingen in südlicher Richtung den Strand entlang:
zu ihrer Rechten rauschte das Meer zurück, es wurde Ebbe
und der Schlick kam zum Vorschein.

„Gott segne diese Natureinrichtung ", sagte der Kapitän.
„Wir müssen natürlich scharf Auslug halten , Sie haben ja
die Scheinwerfer gesehen. Aber mit ihren großen Kähnen
kommen die Engländer nicht an Schleswig-Holsteins Küsten
heran , und im übrigen würden sie einen warmen Empfang
finden. Wann kriegen wir endlich die große Seeschlacht?"

„Wann kommen wir endlich hinüber ?" sagte Claußen
zwischen den Zähnen.

„To be or not to be", zitterte der unverbefferliche Becker.
„Ich weiß nicht, Freund , ich weiß nur , baß eS möglich ge¬
macht wirb. Aber mir graut vor dem Gedanken. England
hat die Deutschen über daS Maß beS Erträglichen hinaus
gereizt: alles i« dem Wahn feiner persönlichen Sicherheit:

wenn wir hinüber kommen, ich fürchte, es wird kein Krieg
bleiben."

Der Geistliche sah hinaus in die Nacht und murmelte
etwas von der unvergleichlichen Disziplin des deutschen
Heeres, und sein Begleiter senkte die Stimme.

„Sie ist das Wunderbarste, was die Erde ans diesem Ge¬
biete hervorgebracht hat. Ich bin auch überzeugt, daß un¬
sere Soldaten niemals , unter keinen Umständen, die Waf¬
fen gegen Wehrlose wenden, aber, wo sie Widerstand fin¬
den, wird es keinen Pardon geben. Der Haß ist das
Schrecklichste in diesem Kriege, schrecklicher als alle Erfin¬
dungen der Technik und alle Verlustlisten. Sie leben un¬
ter friedlichen Dorfbewohnern , ich lebe setzt unter Soldaten-
die zwar nicht im Felde liegen, aber Weib und Kind daheim
haben. Diese Kreuzträger sind reife Männer , sie wissen,
um was es geht. Wenn ein Sieg verkündet wird, habe ich
nur wenige Hurra rufen hören, aber ihre harte Faust um¬
klammert den Lauf des Gewehrs , als wenn sie im Begriff
stünden, es umzudrehen und mit dem Kolben dreinzuschmet-
tern . Die Volksseele knirscht mit den Zähnen — seien Sie
ehrlich, Pastor Claußen : Würden S i e es wagen und heute
auf die Kanzel treten , um das Wort des Nazareners von!
dem Streich ans die rechte Wange auszulegen ?"

Nun konnte es nicht mehr dunkler werden : als Clau¬
ßen den Freund verlassen hatte, mußte er sich heimtasten.
Nein, der Mann hatte recht. Alle, die zum Verkünden des
Gotteswortes berufen sind, sie werden in dieser grauenhaft
schrecklichen Zeit um gewisse Lehren des Christentums her¬
umgehen. Alle, die noch mitten im Leben stehen und eine
Faust heben können,

Das Licht unter dem tiefhängenöen Strohdach brannte
seltsam trüb und auf das Klingen der Hausschelle kam die
alte Wärterin in den Flur geschlichen.

Sie legte die dürren Finger auf die welken Lippen und
sagte murmelnd:

„Nun ist cs doch schneller gegangen als wir dachte»^
Herr Pastor : aber sie läßt Ihnen noch einen Gruß sagen."

„Tot?"
„Tot !"
Julius Claußen ging hin und stellte sich neben daS

Bett. Sic lag sehr schön und friedlich da, seine liebe Mut¬
ter, nur daß die Züge etwas stärker hervortraten.

Die Wärterin fügte ihr die Hände kreuzweise zu¬
sammen.

„Wie war eS mit dem letzten Grnß ?" fragte der Goß«
leise.

„Nun, ich denke, eg  ist einer gewesen. Sie sah sich noch
um und nannte Ihren Namen, Herr Pastor, und bann
sagte sie ganz deutlich: »Friede auf Erben", daö war ihx
Letztes." (Fortsetzung folgt.);
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Ehren-Tafel

Den Heldentod an der Spitze feine* Leute starb am
22. Februar bei einem Sturmangriff der Leutnant Herbert
Staadt  aus Wiesbaden, Inhaber des Eiferneu Kreuzes.

,yüx  das Vaterland gestorben ist der Fähnrich Heinrich
Schmelz  aus Wiesbaden infolge der Verwundung , die
er bei einem Sturmangriff am 22. Februar erlitten hatte.

fabrtken, sowie der Verband deutscher Preßhesefabrikanten
besonders ermächtigt worden. Die Bedarfsdeckung erfolgt
durch freihändigen Ankauf, jedoch nur im Einvernehmen
mit den zuständigen Landräten . Tie Heeres- und Marine-
verwaltnug endlich wird auf Grund der von dem Reichs¬
kanzler erteilten Ermächtigung bis zum 18. März Kar¬
toffeln freihändig einkaufen, ebenfalls unter Vermittlung
der Landräte : ab 18. März geschieht die Bedarfdeckung für
Heeres- und Acarinezwccke ebenfalls durch die Reichs-
Kartoffelstelle auf dem Wege der Umlegung.

Für Saatkartoffeln  gilt die Bundesratsverord¬
nung vom 6. Januar , wodurch die Höchstpreise für Saat-
kartosfcln aufgehoben worden sind. Bei den schlechten Er¬
fahrungen , die im vergangenen Jahre mit den Ausnahme¬
bestimmungen für Saatkartofseln gemacht worden sind —
9ie Höchstpreisvestimmungenwurden dadurch vielfach um¬
gangen — sind in dieser Verordnung scharfe Kontrollbe-
stimmungen vorgesehen. Die Landräte haben sich bezüglich
des Einkaufs und Handels von Saatrartosseln in ihren
Kreisen eine scharfe Kontrolle  zu sichern, und mit
aller Schärfe da einzugreifen, wo der Handel mit Saat¬
kartoffeln etwa zum Zwecke der Umgehung der Höchstpreis¬
vestimmungen für Speisekartoffeln benutzt werden sollte.

AuS der Bekanntmachung über die Festsetzung der
Höchstpreise für Kartoffeln und die Preisstellung für den
Weiterverkauf ist noch bemerkenswert:

Die festgesetzten Höchstpreise gelten nicht für Früh¬
kartoffeln  aus der Ernte 1916. Der Preis für den
Doppelzentner inländischer Frühkartoffeln darf beim Ver¬
kauf durch den Erzeuger 20 M. nicht übersteigen. Als
Frühkartoffeln gelten Kartoffeln, die vor dem 18. August
1816 geliefert werden. Die Gemeinden sind zur Festsetzung
von Kleinhanöelsböchstpreisenfür Frühkartoffeln berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Die Bekanntmachung über die Festsetzung der Höchst¬
preise für Kartoffeln und die Preisstellnng für den Weiter¬
verkauf vom 28. Oktober 1913 tritt mit dem Ablauf des
11. März 1916 außer Kraft.

Die neuen Bestimmungen treten mit dem 15. März 1916
in Kraft.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borteäge rrsrv.
Königliche Schauspiele.  Am Sonntag , den 3.

März , findet um 21/? Uhr nachmittags bei Volkspreisen
eine Aufführung des Tanzvildes „Jahreszeiten der Liebe"
statt: im Anschluß hieran wird das beliebte Bauersche
Tanzbild „Die Puppenfee" wiederholt. Der Vorverauf
hat bereits begonnen. — Am Abend geht Neöbals erfolg¬
reiche Operette „Polenblut " nach beinahe zweijähriger
Pause zum ersten Male wieder in Szene : Abünnemettt C.
Die Partie des „Boleslaw Baransky " singt zum ersten
Male Herr Haas.
, Residenztheater.  Am Samstag wird der musika¬

lische Schwank „Die Schöne vom Strande " wieder in den
Spielplan ausgenommen, und am Sonntag Abend das neue
Lustspiel „Der Gatte des Fräuleins " wiederholt. Am Sonn¬
tag Nachmittag wird Blumenthals Lustspiel „Die große
Glocke" zu halben Preisen gegeben. Auf den am Montag
statrsinöenden Weiteren Rokoko-Opcrnabenö" (Gast'piel

von Sofie Heyman-Engel unter Mitwirkung von Anton
Sistermans und Max Mensing) wird hiermit nochmals
aufmerksam gemacht: Dutzend- und Fünszigerkarten haben
zu dieser Veranstaltung Gültigkeit. Der Vorverkauf hat
bereits begonnen.

Krieger - und Militär - Kameradschaft
Kaiser Wilhelm  II . Die Monatsversammlung im
März fällt aus.

Kriegs - Erinnerungen
3. März 1918.

Kämpfe im Weste« und Osten.
Neue Bestimmungen über die Brotverteilung ordne¬

ten in Deutschland eine geringe Beschränkung der täglichen
Brotmenge pro Kopf an : ohne Murren wurde dies im
Gedanken an das eiserne Muß des Durchhaltens ertragen.
Ganz anders in England , wo der Schahsekretär Lloyd
George in einem Appell an die Arbeiterschaft diese er¬
mahnte. sich Deutschlands Opferwilligkeit zum Muster zu
nehmen und sich ebenso in den Kriegsdienst, im Felde und
in den Fabriken , zu stellen, wie das die deutschen Arbeiter
tun . Daß zur selben Zeit die englischen Truppen am per¬
sischen Golf bei Ahvaz durch die Türken eine Niederlage
erlitte «, sagte er freilich nicht. - Ueber Rottweil erschien
ein feindlicher Flieger und warf Bomben auf die Pulver¬
fabrik: das Schutzkommando war aber rasch bei der Abwehr
und verscheuchte den Flieger , iodaß der Betrieb der Fabrik
nicht gestört wurde. — In den Argonnen scheiterte ein
französischer Angriff bei St Hubert , während auf der Lo-
rettohöhe, nordwestlich Arras . die deutschen Truppen sich
in den Besitz der französischen Stellungen in einer Breite
von 1600 Metern setzten und dabei viele Gefangene mach¬
ten. - - Im Oste« wurde Ossowiee erfolgreich beschossen,

während Lei Grodno, Lvmza, Mysziniez und Ehopzeke er¬
neute russische Angriffe zurückgewiesen wurden. An der
Biala bei Zakliczyn hatten die Rusien ebenfalls kein Glück
und an der Straße von Baligrod wurden sie, als sie einen
starken Vorstoß versuchten, geschlagen.

Der schon früher mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich-
«ete Rittmeister Tillmanns,  ein Sohn des Kommer¬
zienrats Tillmanns in Wiesbaden, sind jetzt der württem-
vergische Friedrichsorden erster Klasse mit Schwertern und
das fürstl. lippische Kriegsverdienstkreuz verliehen worden.

Der aus Bingen stammende Schriftleiter Gotthard
Herzig  hat die hessische Tapferkeitsmeöaille erhalten. Bor
einiger Zeit wurde ihm das bayerische Militärveröienst-
kreuz 3. Klaffe mit Schwertern verliehen.

Gefreiter Hornist Eugen Hühner  aus Kemmenau,
Jnf .-Regt. 142, erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gerichtsasseffor Dr.
jur . Hans Marpman «. Leutnant der Reserve. Sohn
des Rech.-Rats A. Marpmann in Wiesbaden.

Dem Reservisten Christian Seher  von Rambach wurde
für seine Tapferkeit im Westen das Eiserne Kreuz ver-lrehen.

Dr . Bernhard von Gaza (Ruder -Gesellschaft Wikina-
Berlinj , der deutsche Meisterruöerer im Einer hat das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten . Die gleiche Auszeichnung
erhielt der bekannte Herrenreiter Rittmeister GrafS chm e 11o w.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Bierstadt.

Gemeindewahle«. In diesem Monat werden die Wah¬
len zur Gemeindevertretung  stattfinden . Es schei¬
den aus : 1. Klasse: Fabrikant Wilhelm Ritzel und Land¬
wirt Christian Muth , 2. Klaffe: Landwirt Wilhelm Emmel
und Bauunternehmer Ludwig Florreich, 3. Klaffe: Ofen¬
setzer Georg Schüller und Karl Busch, Für die bevor¬
stehenden Wahlen gilt die Wählerliste von 1914.

rt . Rüdesheim, 3. März . In der gestrigen
Staötverordnetensitzung  teilte Herr Bürger¬
meister Alberti mit, daß die Stadt Rüdesheim in der Ver¬
sammlung zur Gründung einer Lebensmittel - Ein¬
kaufs - Gesellschaft Nassäuischer Rhein-
stä.d t e m. b. H. in St . Goarshausen als Mitbegründerin
dieser Gesellschaft ausgenommen worden sei und daß sich
die Stadt Rüdesheim nicht, wie in der letzten Stadtverorö-
netensitzung beschlossen wurde, mit 2000 Mark, sondern mit
4000 Mark Kapitalanleihe , wovon ihr Oberlahnstein 2009
Mark überweist, beteiligt. — Bon der Uebernahme der Un¬
terhaltung der Vizinalwege durch den Bezir ^ verbanö
wurde Kenntnis genommen und die Unterhaltung dieser
Wege laut Vertrag der Stadt Rüdesheim mit dem Ve-
zirksverband an diesen letzteren durch Beschluß des Magi¬
strates vom 23. Februar 1916 abgetreten.

O Dausenau , 3. März . L e i che n l ä n d u u g, Die
Lahn schwemmte am Dienstag die Leiche eines seit letzten
Dienstag in Bad Nassau vermißten Kurgastes B . aus
Koblenz an. Derselbe trug in der letzten Zeit ein sonder¬
bares Wesen zur Schau, sodaß er mutmaßlich in einem An¬
fall von Geistesstörung sich das Leben genommen hat.

u. Limburg, 8. Mürz.  Versammlung  e v a n ge¬
lt  s cĥe r P r e s se a r b e i t e r. Der B e z i r ks sy  u o d a l-
a u s schuß für  S chr i st  e n w e se n veranstaltete am
-pieustag Nachmittag im evangelischen Gemeindehaus eine
von nahezu hundert naffauischen Geistlichen besuchte Ver¬
sammlung evangelischer  P r e ss e a r b e i t e r . Die
Leitung der Versammlung ruhte in Händen des Professors
Knodt  aus Herborn . Zur Behandlung standen zwei Vor¬

träge, die sehr beifällig ausgenommen wurden. Zuerst
sprach Professor Dr . Pfennigsdvrf  aus Bonn Wer
„Tie apologetischen Ausgaben unserer Kirche in und nach
dem Kriege". Nach ihm ergriff Pfarrer Hinderer  aus
Stuttgart das Wort zu einem Vortrag über „Die Presse in
und nach dem Kriege".
_ V Haiger , 3. März . Versetzung.  Dem Postsekretär
eaatijoein,  seit fünfzehn Jahren Vorsteher des hie¬
sigen Postamts , ist züm 1, Juni die Verwaltung des Post¬
amts in S chi e r ste i n übertragen worden.

C-) Dillenburg , 3. März . Städtisches.  Inn der
es t a ö t v e r o r d n e t e n ii tzu n g erfolgte die Einfüh¬
rung des neugewählten Stadtverordneten Oberlandmeffers
Hellwig  durch den Vorsteher Professor Noll . — Die
Kanalgebühren wurden wie im Vorjahr auf lA  Prozent
vorn Gebäudenutzungswert festgesetzt. — Die Justizver¬
waltung stimmt der Ansicht der städtischen Körperschaften
auf Erhaltung einer Turmuhr auf dem Gerichtsgebäude
zu und wünscht einen Zuschuß zur Instandsetzung : derselbe
wird auf 100M. festgesetzt. — Tie Neubauten an der Haige-
rer Landstraße sollen statt der früher beschlossenen Gas¬
leitung aus Wunsch der Anwohner elektrisches Licht er¬
halten. — Die Abgaben für die Fükalienabfuhr müssen
wegen Mehrforderung des Unternehmers von 3,50 M. auf
4 M. für den Wagen erhöht werden. — Dem Turnverein
wird der Pachtbetrag für die Benutzung des städtischen

pielplatzes auf dem Laufenden Stein für 1916 erlassen. —
Der Entwurf des Haushaltsplanes sieht, wie in 1915, ein¬
schließlich 25 Prozent Zuschlag für Kriegsausgaben , ins-
geiamt 185 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer, 200
Prozent zur Grund -, Gebäude und Gewerbesteuer uud 100
Prozent Vetriebssteuer vor. — Aus dem Verwaltungs¬
bericht des Bürgermeisters Gierlich geht hervor, daß vom
August 1914 bis Ende März 1915 für die Stadt 39 640 M.
Gesamtkriegsausgaben entstanden sind. Für Kartossel-
beichaffung wurden 5910 M, und für Einquartierung ein¬
schließlich der Unterbringung der schlesischen Flüchtlinge
im November 1914 14446 M. auögegeben: von letzterem
Betrag wurden 10 672 M. vom Reich zurückerstattet. Für
Lebensmittekbeichasfung wurden 75 223. M. aufgewendet,
von denen bis jetzt 60 236 M. wieder eingingen: eine Ein¬
buße ist nicht zu erwarten . Für Dauerwaren wurden

14135 M. bezahlt: den Verlust von 8 Prozent tragen Reich
Kreis und Stadt . — In den Wintermonaten erhalten aus
städtischen Mitteln 95 Schulkinder in der Schukpause eine
Milchsuppe. — Rektor Grävenstein wird zum Heeresdienst
eingezogen und Lehrer Metz von der städtischen Schule aus
Anordnung der Regierung wegen Lehrermangel für die
Kriegsdauer au die Schule zu Ossenberg iDillkreis ) versetzt.

u. Westerburg, 3. März . Todesfall.  Im Alter von
71 Jahren starb hier das langjährige Magistratsmitglied
Heinrich Jung.  Er gehörte von 1897 bis zu seinem Tode
dem Magistrat unserer Stadt an.

i. Mainz . 3. März . Todesfall.  Geh . Justizrat Dr.
Ludwig O p p e u h e i m. ein eifriger Förderer des Mainzer
Kunstlebens und Vorsitzender der Mainzer „Liedertafel",
ist gestern Abend im Alter von 66 Jahren g e sto r b e n.

T. Bingen , 3. März . Der St . Nikolaus - Schiffs-
verband  hatte gestern hier seine Hauptversammlung.
Der Verband hat 28 Vereine mit 3000 Mitgliedern . Am
Vormittag war feierliches Hochamt in der Pfarrkirche, am
Nachmittage die Vertreterversammlung , und im Anschluß
daran , eine öffentliche Versammlung , in der Vorträge
über Krieg und Schifferstanö durch Schiffsbesitzer Clatz-
mann, über Jugendfürsorge im Schiffergewerbe durch
Präses Mergler , und über Wechselbeziehungen zwischen
Rhein und Donau durch Präses Weniger gehalten wurden.
Die Tagung war gut besucht.

a. Frankfurt . 3. März . Jugendlicher Durch-
brenne  r . Im Hauptbahuhof wurde am Mittwoch Abend
ein elfjähriger Junge aufgegrissen. der ohne Fahrkarte von
Kreuznach hierher gekommen war . Er war seinen in Ber¬
lin  wohnenden Eltern dnrchgegangen, um zur West¬
front  zu stoßen. Wahrscheinlich hat er unterwegs Reue
bekommen und Kehrt gemacht. Er wurde der Polizei über¬
geben. Jedenfalls hat der Knabe die Reiien in Bremser¬
häuschen oder sonstwie versteckt zurttckgelegt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. „Kückcnfntter." Wiesbaden.  8 . März . Eines

Morgens sah ein Wiesbadener Schutzmann vor dem Hause
des Bäckermeisters Peter K. einen mit Kartoffeln beladenen

_Fr eitag, 3.  Mn-
DägeN vSk Ksr EÄre halten . Versteckt unter den' v'
säcken lagen zwei mit Weizen gefüllte Säcke. „<£*'

19!«

uns doch keine Unannehmlichkeiten machen," mein« ?-»
sttzer des Wagens, Landwirt R. aus Nordenstadt- aP
man bloß Kückenfutter," als er den Schutzmann
Nachdem der Hüter des Gesetzes den Weizen in bfn« *3
festgestellt hatte, meinte R„ er wolle „die FruKc ®
lassen". Das Schöffengericht verurteilte heute 5eJ
Wirt und den Bäckermeister zu je 15 Mark Geldstrafe'
(T

Handel und Industrie
'^ o o a Landwirtschaft und Weinbau. ob.

kriegi.

Erleichterungen für die Zeichnungen auf di« Kriegs,
bei der Naffauischen Landesbank und 'Naffauischen| 1

In Rücksicht darauf, daß es als eine patriotji
Pflicht für jedermann  zu betrachten ist,
Möglichkeit an der Zeichnung auf die Krj *
anleihe zu beteiligen,  hat die Direktion &
Nassauischen Lanöesbank  Einrichtungen getrotta
welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die IjlS
die in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tau
mitzuwirken. Die Naffauische Sparkasse verzichtet in sticht
Fällen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist. fM
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder den Komwiss-U
der Naffauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgt. $je
Verrechnung aus Grund des Sparkaffenbuches geschieht j,
baß kein Tag an Zinsen verloren geht, und zwar bttchz
zum 31. März.

Um auch deujenigeu, die zurzeit nicht über ein
guthaben oder über bare Mittel verfügen, solchea&e: j,
absehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an&c:
Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen :fc
Pfändung von Wertpapieren , die von der NassauM
Sparkasse belieben werden können, zu dem Zinssatz to:
Darlehenskasse (5K), gegen Verpfändung von Landesbml
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5fe
gewährt. Dagegen können Hypothekengelüer zum
der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden, da s,j
der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle eignet und
S'-lr Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung
normalen Hypothekenkredikbedürfniffes bereit ge!
werden müssen.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landes!
unentgeltlich bis 31. Dezember 1917 in Verwahrung
Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine si
lichcr Kriegsanleihen bei ihren 200 Kaffen ein.

Die Zeichnung auf .die Kriegsanleihe kann nichi»
bei der Hanptkasse der Naffauischen Landesbank in Lick
baden (Rheinstratze 42), sondern auch bei sämtlichen 28
Landesbankstellen, den 170 Sammelstellen der Oiatiauifa
Sparkasse, sowie bei den Kommissaren der NassaniW
Lebensversicherungsanstalt erfolge». Es wird dringck
empfohlen, die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die leM
Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen, öamst im
^mungsmäßige Alffertigung der Zeichner ermöglicht mü

Die Zeichnungen bei der Naffauischen.Landesbank ua&
Sparkasse betrugen bei der erste« Kriegsanleihe 27 M«
Mark, bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Mill. Mark, bei der
dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließlich der
namhaften Beträge , die von dem Bezirksverband, der
Naffauischen Brandversicherungsanstalt , der NassauvV
Landesbank und Naffauischen Sparkasse selbst gcseimncr
wurden. Für d« vierte Kriegsanleihe ist für diese AnnW
der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen, nämlich 20
Mark für die Sparkaffe einschließlichder Syarerzahli«
5 Millionen Mark für die Landesbank und 5 Millmw
Mark für de» Bezirksverband. Es darf erwartet werM.
daß auch die Bezirkseingeseffene» sich wiederum in MM
Weise wie bei der letzten Anleih.- an der Zeichnung
teiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen>̂ "1
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage nM .

Berliner Börsenbericht vom 2. März. Die Stiwv'E
der Börse war sehr fest. Das Hauptgeschäft entwickelte
Markte der Motorenaktien . Sonstige Rüstungswerte_
gen still. Am Montanaktienmarkte waren die lvesttUL«cn inu . um  navi >raliunienmarli .e wmcu v»-
Werte wieder vernachlässigt, dagegen wurden ORriasienv
Montanpapiere gesteigert. Einem scharfen Kursdrua■ ■
terlagen Deutsche Erdöl . Der günstige Abschluß der
ner Lederfabrik rief Kauslust für Lederwerte hervor,
achtuug fanden ferner wieder Schwachstromwerte. »p
Markte der Schrfsachrtswertewaren Hansa schwächer,
rend die übrigen Werte dieser Kategorie sich einttsiiw
behaupten konnten. Am Rentenmarkte waren diew«g

rd Sproz. Schatzanweisunge« °
cht waren die österrecchrŝ .? ,!!js/ „rci Kein2

einheimischen Renten und
höher. Leicht abgeschwächt
'che» Papiere . Privatdiskont 4% pCt-, tägliches ©cl°
bis 4 pCt.

Berliner Produktenbörse vom 2. März. Die
war fest. Futtermittel und Sämereien wurden M
änderten Preisen gehandelt. Einzelne Abschlüssec« «
Runkelrübenkörner . Die hohen Preise wurden 0*" ™
willigt. Am Frühmarkt blieben im Warenhandcl "iW
wiiiptiplt SlZvoiiti rtöffPr « IMtvwM-rt -ttSovf
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mittelten Preise gegen gestern unverändert . Runke!
körner notierten M. 660 per Tonne. .

Frankfurter Börsenbericht vom 2. März. v eUto„
Stimmung . Chemische Werte fanden zunehmende ^
tung . Am Montanmarkte kam feste Grundtcndens
Vorschein, die den führenden Gattungen zustatten
mentlich vberschlesische Werte wurden gekauft.
blieben weiter fest. Schisfahrts- und Bankaktien ^
nur unerheblich von dem letzten Stand ab. Für
tien zeigte sich Interesse . Heimische Staatsfonds y gittr
ieit feste Tendenz. Schwächer waren österr,-ung«r> ^
teil. Privotdiskont 45/a pEt . &

— Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden-
Handelskammer Wiesbaden macht die beteiligten^ ^ei
eingesessenen Firmen daraus aufmerksam, daß
itjr von zuständiger Stelle zugegangenen
Ausfuhrbewilligungen für Tee — ^, 1.^
Oesterreich-Ungarn — vorderhand nicht erteilt
Die Handelskammer Wiesbaden ersucht die
Bezirks , die sich gegenwärtig mit der Hersteuu.
Fleisch - Konserven  in größeren Mengen '
eine entsprechende Mitteilung der Geschäftsstellê -
belSkammer »ugeben ru lassen

~ 015  5

2 Sg ä

„Sammelt das Altpapier
ist ein zeitgemäßer Mahnruf von Zeitungen und
>m vaterländischen Interesse liegt. M,
, , Om diesen Zweck»» erreichen, bat die bekannte .nn
kabri? Pb. Mavtarth u. Co.. Frankfurt 0. M.-Bttlin -1 j
seestrahe8. einen Saminelkaste » mit Packvre >F/
mittelst dessen das Sammeln und Pressen von MtvaA' sii
aneme Art erreicht wird. Abbildung und iKcfrtf"8
Wunsch gratis und franko.

Sic; —



Wiesbadener Neueste Nachrichten «serrr ?^ 3. März 1916

^Ajch r̂deutfcher Tagesbericht.
©to6«3 Hauptquartier, 2. März, (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
a--e Lage hat im Wesentlichen keine Aenöcrung

-̂ "gsergebiet war der Feind mit Artille-
, ». souders tätig.
' b*m östlichen Maasufer  opferte « die Frau-

s der Veste Donaumont abermals ihre Leute eint««
^ «losen Gegenangriffsversuch.
* * vestlicher Kriegsschauplatz.

»af dem nördlichen Teil der Front  erreichte»
lrtilleriekämpfe  teilweise größere Leb-

rftigkeit.
Kleinere Unternehmungen nuferer Bor-

,ste» gegen feindliche Sicherungsabteilnnge« hatte«
rsol g.

Nördlich von Mitau unterlag im Lnftkampf ein
, „ ssisches Flugzeug nnd fiel mit seinen Insasse« in

,«Icre Hand.
U«sere Flieger  griffen mit Erfolg die Bahnan-

! jzgeu vou Molodeczno an.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Obcrstc Heeresleitung.

J Tie englische Küste erneut bombardiert.
London,2. März. (Privat-Tcl. Zcns. Bln .)

Reuter meldet  amtlich : Ein deutsches Was«
lstrslugz- ug überflog eineu Teil der südöstlichen Küste,

i es verschiedene Bombe« abgeworsen hat. An militäri-
Gebäudeu ist kein Schaden angerichtet worden.

Tie besondere Betonung, daß an m il i t ä r i sche n
den kein Schaden angerichtet sei, nötigt zu dem
.daß  der nicht militärische Schaden erheb-

iist.

lmtlicher österr .-nng . Tagesbericht.
Wien, 2. März. (Wolff-Tel^

Amtlich wird verlantbar:
j Nirgends besondere Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

Rnndschan.
Berkürzung des Kartoffelpreises bei Enteignungen.
In Ergänzung der bisherigen scharfen Bestimmungen

gegen jene Kartoffelerzeuger, die es auf die Enteignung
ankommen lassen, hat der Bnndesrat beschlossen, daß bei
der Enteignung von Kartoffel« der nach den bestehenden
Gesetzesvorschriften festzusetzenöe Uebernahmepreis um
30 M. für die Tonne zu kürzen  sei.

Der Entwurf betr. Erhöhung der Tabakabgabe«.
Die »Noröd. Mg . Ztg." veröffentlicht den Entwurf

eines Gesetzes über die Erhöhung der Tabak¬
abgaben  und verweist in einer beigegebenen Begrün¬
dung darauf, daß die Besteuerung dieses entbehrlichen
Genußmittels im Vergleich mit dem Auslande in Deutsch¬
land wesentlich geringer ist. Der Entwurf will eine Ver¬
mehrung der Einnahmen erreichen durch eine Erhöhung
der bestehenden Abgaben auf R o h t a b a k, Tabak-
e r z e u g n i sse, sowie durch Erhebung eines Kriegs-
a u f schl a g e s zur Z i g a r e t t e n st e u e r.

Der Reinertrag  aus den vorgeschlagenen Abände¬
rungen wird auf 209 600 000M., das sind 72 800 000 M. mehr
wie bisher, berechnet. Aus dem Kriegsaufschlag zur Ziga-
rettenstener wird eine Einnahme von rund 87 Millionen
erwartet , so daß voraussichtlich im Gesetz die Gesamtmehr¬
einnahmen 169 600 000 M. betragen.

In den Bestimmungen des Gesetzentwurfes wird u. a.
festgesetzt: Für unbearbeitete Tabakblätter soll der geltende
Gewichtszoll von 86 M. auf 180 M. für einen Doppel¬
zentner erhöht werden. Von der Erhöhung des Zollsatzes
für Tabakrippen und Tabaklaugen ist -abgesehen. Der
Zollsatz für bearbeitete Tabakblätter soll um 66 Proz ., für
Karotten um 43 und für geschnittenen Rauchtabak um
67 Proz . erhöht, für Kau- und Schnupftabak verdoppelt
werden. Für Zigarren soll eine Zollerhöhung ans 700. für
Zigaretten auf 1600M. für einen Doppelzentner in Aus¬
sicht genommen werden. Die Sätze des Kriegsaufschlages
für Zigaretten betragen für die unteren drei Steuerklassen
20 Proz ., für die oberen drei Klassen etwa 25 Proz . der!
Höchstgrenze des Klcinverkaufs.

Jrr ~-
II Letzte Drahtnachrichten.

Der Krieg zur See.
London,  8 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

W «. meldet aus Lowe st oft:  Die Besatzungen der
AWchrzeuge„T revo „U r g o n", ,,R eliance"

die sämtlich in der Nordsee versenkt sind,
' gelandet. — Das italienische Segelschiff „Elisa"
»fall» versenkt worden.

Der verschärfte Seekrieg.
Aus dem Haag,  3 . März . (Privat -Tel ., Zcns. Fft .)
Aus verschiedenen Anzeichen ist mit Sicherheit zu ent¬

nehmen, daß die deutscherseits angckündigte Verschär¬
fung des Unterseebootskrieges  jetzt bereits
fühlbar zu werden beginnt. Wie wir erfahren , berichten
Kapitäne von englischen Handelsdampfcrn , die in den letz¬
ten Tagen in Rotterdam eingelaufen sind, daß eine un¬
glaublich hohe Anzahl  offenbar durch Unterseeboote ge¬
legter Minen in englischen Gewässern  bemerkt
wurden, wodurch die Schiffahrt, namentlich des Nachts, sehr
gefährdet werde. Diese Minen seien wegen ihrer

furchtbaren Sprengkraft
augenscheinlich neuer Konstruktion. Dies geht auch aus
allen Erzählungen hervor, die die Fahrgäste der auf eine

Mine gelaufenen „Maloja " in englischen Blättern vtti
öffentlichen. Dte Explosion der Mine sei einem berstende«
Vulkan gleich gewesen,' eine 160 Meter hohe, starke Wasser«
sänke sei in die Höhe geschleudert und die ganze
Schiffs wand auf einmal eingedrückt  worden,
sodaß das Wasser sofort in breiten Ströme « in alle Räume
des Schiffes drang.

Kennzeichnend ist auch das Steigen der Risiko-
Prämie  für bewaffnete Schiffe, obwohl die englischen
Blätter absichtlich nur sehr spärliche «nd ungenaue In¬
formationen über Versicherungswesen veröffentlichen.

Die Sozialisten gegen die Kriegshetzer.
Bern,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Mailänder Blätter geben eine Bekanntmachung der
offiziellen Sozialisten  wieder , nach welcher diese
beschlosien haben, der Regierung und den extremen inter¬
ventionistischen Strömungen scharf entgegenzutre¬
ten.  Turati sei beauftragt worden, in einer der nächsten
Sitzungen des Parlaments eine sofortige Erörterung über
den Etat des Ministeriums des Aenßern zu verlangen,
was von der Parteileitung als das beste Mittel angesehen
werde, um zu erreichen, daß die diplomatische und militä¬
rische Lage vor dem Parlament geklärt werde. Falls die
Regierung den Antrag der Sozialisten nicht annehmen
sollte, würden sie sofort unter ausführlicher Begründung
einen Antrag ans die Besprechung der wirtschaftlichen, di¬
plomatischen und militärischen Politik einreichen, die in
diesem Zeitpunkt eines verwegensten Druckes auf die
Regierung  im Sinne der Ansdehnnng des Krieges,
unbedingt notwendig erscheine.

Wilde Steigerung der Eisenpreise.
New - Uork,  3 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Fron Age" meldet: Das Steigen der Eisen¬
preise  vollzieht sich in einem wilden Tempo.  Die
Preisbildungen haben einen erregten Charakter angenom¬
men. Auf vielen Marktgebieten haben umfangreiche Käufe
stattgefunöcn. ES sind für mehr als 200 000 Tonnen Roh¬
eisen zur Stahlerzeugung abgeschlossen worden. Der Stahl¬
trust allein kaufte 100 001) Tonnen Stahlabfälle . Das Ende
der gegenwärtigen Preis - und Kaufbewegung ist vorläufig
nicht a b 5 n s c h? n. Der Umfang der Aufträge übersteigt
die Produktionsfühigkeit der Werke und nimmt weiter zu,
sodaß sich viele Produzenten scheuen, zu den gegenwärtigen
Preisen Kontrakte einzugehcn.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger: für de»
übrigen redaktionellen Teil : HanZ Hlinekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag s-A n st a I t G. m. b. H,

WelierbmA der SJettcröicnltiteile Weilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 4. März:

Meist trübe, vielenorts Niederschläge, wenn auch meist
leichte. Wärmeverhaltnisse wenig verändert.

eichnet die Kriegsanleihe;

Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe
M ZU 03,5©

oder

Viereinhalbprozentkge auslösbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 08 .

Die Kriegsanleihe

« das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer, sie ist zugleich

§ die Waffe der Daheimgedliedenen
gegen alle unsre Feinde, die jeder zu Hause führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

UW ermöglicht Jedem die Beteiligung.

.schnei bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebensverficherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaftenoder
bei der Post in Stadt nnd Land. * "

^eichnungstag ist der 22. März . Man schiede aber die Zeichnung nicht dis znm letzten Tage auf!
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnnngsschein abgedruckten Bedingungen. 0.272



Sette« WleSvadetrer Vtenefh  N achttchte» Freitag, s. MLrz3
--- -- Königliche Schauspiele. —

Freitag , Jen 8, Mürz , abend « 7 Uhr . 8«. Vorstellung , « bouuemeut D,
Die Lokalbahn.

SowSble in 8 Akten von Ludwig Thoma.
Sn Szene gesetzt von Herrn Registern Legal.

Zeit : .Gegenwart . Vrt : Doinstet » , eine deutsche Kleinstadt^
Hteranf:

Der zerbrochene » rüg.
Aiftsptel in 1 Aufzuge von Heinrich von « leist,8» Sz«n» gesetzt von Herr» Regisseur Legal,

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Wnrichtnng de» Bühnenbildes : Herr MaschinerteOSertnspektor Schlei « ,

Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.
Ende »ach 10 Uhr.

«ochenspiolpla » . SamStag , de» 4. März , abends 7 Uhr , » bonnem.
Tiefland . — Sonntag , li., bei aufgehobenem Abonnement . BolkSpretsel
Die Jahreszeiten der Sieb «. Hierauf : Dt - Puppenfee . Anfang 8.80 Uhr.
Abends 7 Uhr , Ab. <E.: Polenblut . — Montag , 6., Ab. D .: Die Raben-
steineri » . — Mittwoch , 8., bet aufgehobenem Abonnement ! Erster Volks»
abend : Egmont . Anfang 0.80 Uhr . (BolkSpretfe .)

Residenz. Theater.
Areitag, de« 8. März, abends 8 Uhr, Volks-Borfiellung,

Jettchcn Gebert.
Schauspiel in 8 Akte» von Georg Herma « ,

Spielleitung : HanS Aliefer.
HochzettSgäste. - - Zeit : Mat SIS November 1880. - > Ort : Berlin,

Ente 18.80 Uhr.
Sochenfpielplau . Samstag , Di « Schöne vom Strand «. — Sonn,

tag , »., nachm. 8Sü Uhr : Die große Glocke. — Abend» 7 Uhr : Der Gatt«
des Fräulein «,

Kurhaus Wiesbaden.
Freitae , 3 . Mftrzt

Abends 7.30 Uhr
XI . Zykins -Honzert.

Leitung : Herr Carl Schnricht,
Städtischer Musikdirektor.

Solist : Herr Prof . Carl Fleioh,
Ordiester : Verstärktes Städt.

Kurorcfaester.
1. J . Haydn : Symphonie,B -dur

I. Largo — Allegro vivace
II. Adagio

III . Menuett : Allegro
IV. Finale : Presto.

2. J . 8. Bach: Konzertf . Violine
und Orchester , E-dur

I.Allegro II.Adagio IILVivace
Herr Prof . Carl Flesdi.

3. W. A. Mozart : Konzert für
Violine u. Orchester , A-dur

I . Allegro aperto
II. Adagio

III . Tempo di minuetto —
Allegro — Tempo di
minuetto,

Herr Prof . Carl Fies * .
4. Max Reger ; Variationen u.

Fuge über ein lust . Thema
von Joh . Ad. Hiller.

ttinephon Jssgt
Vornehme Lichtspiele.

Vom SS. Febr . bis 3. MSr,:Bettelvrinzeßchen.
Schauspiel aus öem Leben.
Die saWe AM«Helfen.

Eine Komödieder Irrungen.
Montenegro.

Thalia -Theater.
Kirchgasi» 7L Fernsprecher 6137

Vom 1.- 6. März:
Lrttaufführnng!

Die armen Reichen.
Schanspiel in 5 Akten.

Die Landkur.
Lustspiel in 2 Akten.

MlMl-AlsM
Wilhelmstraße 8.

Vom 29.Febr .biS 3.Märzeinschl.
Erstaufführungen!

Zermalmt.
Drama in 4 Akten.
Der Entführer.

Reizendes Lustspiel. 2 Akte.
Neueste Kriegsbilder.

Wiesbadener Beamtenverein.
Dienstag, den7. Mürz WH, abends81/, Ahr in

der „Wartburg"

Hauptversammlung.
Tagesordnung.

1.  Jahresbericht ISIS. 5086
2. Kassenbericht.
3- Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes.
5086  Der Vorstand.

Engelr. Verein L2&  Geqründel 188k.
Zu der am 4 . März c. , abends 9 Uhr im Vereins¬

heim, Helenenstrasse 27, stattfindenden
Hauptversammlung

laden wir die Mitglieder hiermit ein und bitten um zahlreiche
Beteiligung . 5099 I>er Vorstand.

Umzüge "Ml ^
innerhalb der Stad : u. nach auswärts, mittels neuester
------ -  Patent -Möbelwagen . ----------

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander jr . & Co .,

Adelheidstratze 44 Fernsprecher 104P,
Besichtigung und Kostenanschläge frei . 6094

Wir beabsichtigen, unsere

Hauptagentur
Wiesbaden baldigst neu zu besetzen und bitten geeignete Be¬
werber um gefl. Ernreichung von Offerten.

„Berlinische LebenSvrrsickerungsgesellschaft"
gegründet 1U3« . 5074

Euddirektion Franffnrt a. M ., Waidmannstr . 31.

Bekanntmachung.
Montag, den 6. März ds. Js ., vormittags , soll in dem

Staötwalde D i st r i kt . D. Gebrn  das nachfolgend bezeichnet!
Gehölz versteigert werben:

1. 182 Raummoter Bucheii-Schettbolz.
2. 230 Raummeter Buchen-Knüpvelhol».
3. 3600 Buchen-Wellen. .

Zusammenkunft vormittags 10H Uhr vor Kloster Klaren»
hol. Restauration ..Jägerbaus ".

Wiesbaden, den 29. Februar 1916. soso
Der Magistrat.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinsfc
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Ko
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf <flft,
anleihen werden 51/*•/# und, falls Landesbankschuldverschreibungen ve;
werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sp
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer
ungsfrist , falls di © Zeichnung b ©i unseren vorgenai
Zeichnungsstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen
bereits zum 81. März.

k. Birtafein«Co.
Steinmühle bei Wirker

bei FlSrsheim a. M.

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den WageniÜhrerdiensi
aeeignete Leute, welche mindest.
21 Jabre alt sind, können sofort
eingestellt werden. Die Beding¬
ungen sind zu erfahren bei der

Betriebsverwaltung
Luisenstrahe 7. 6000

Herren B858

oder Damen, sieißig u. energisch,
zum, Vertrieb eines äuß. leicht
verkauf!, neuen Artikels an
Zchreibwarengeschaitesofort gef
Michael  Heidner . Nürnberg.

Jung . Mädchenf. 2 Stb . leichte
Hausarb .get.. t.dafiird .Kleiöerm.
erl. Kirchgaffe 13. 2. 1. f5591

St ellenges uche !W
Eins.geb. kath.Laubwirtstockt .,

i« allen Zweig, des Haush . erf.,
s. Stelle als Stütze ober Wirt¬
schafterin. Fam.-Anschlub erw.
Off. unt . F. 678 bei. Aug. Rolef.
A.-E.. Münster i. W. 5104

Junge Frau sucht Monatsst.
Vorkstrahe 7, Frontsp . H8237

5107 ll
Achtung! Kaufe
GestrickteWollumpen Sf9.1.40 M..
Lumpen per Kilogramm 12 PL

Metalle : Höchstpreise. 3870

1 . Lauer,
Helenensir. 18. Telephon 1882.

I 3u verkaufen
Rene Herren-Boxkalb-

Schnürstiefel,
wafferd. Feldsiiefel. braun (89)
SOom Schafthöhe. Selbstvreis 48
für 33 Mk. zu vk. Kavellensir. 91

Malsiv eich. Wandbrett . 2.75 lg.,
gr. Schrank mit Brandmalerei,
engl. Windhund, prima Stamm¬
baum. vrackstv. Tier , zu verkauf.
Eckernfördesir. 15. 3. I *561

Gut erhaltenes pol. Bertiko,
Fahrrad mit Freilauf billig zu
verkaufen. Rhetngauer Str . 15.
Torfaürt rechts._ 15585

1 Polstersessel, als Bett ver¬
stellbar, zu verkaufen. 68234

Zimmermannstr . 8, 2. r.
2 Jacketts, grauer Rock. Deckch.

u. sonstiges billig zu verkaufen.
Gustav-Adolf-Str . 3, Pt . l. f55S3

Dunkelblaues Kostüm
bill. zu verk. Schneider Beckt.
Römerberg 36. f5597

Betten, verschied. Möbel z. vk.
Römerberg 8. Hth. 1. fö592

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge: Michelsberg.

Gottesdienst «u Ser Hauptspnagoge:
Freitag , Sen 8. März,

abends S.00 Uhr
Sabbath , den 4. März,

worgcuS 9.00 Uhr
, Predigt 10.00 Uhr
,  uachmiUagS 8.00 Uhr
, AuSgaug abends 6.55 Uhr

G»tteSdie«st im Gem -indefa - I.
Wochentage morgens 7.15 Uhr

„ nachmittags 0.00 Uhr
Die iSemeindcbibliothek ist ge¬

öffnet : Dienstag nachmittags von
S bis 1.80 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgcmeiude.
Svnagogc : Friedrichstr. 33.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 5.45 Uhr
morgens 8.15 Uhr

Predigt 10.15 Uhr
nachmittags 8.00 Uhr

abend » 7.00 Uhr
morgens 7.30 Uhr

abend » 5.80 Uhr

Sormenberg.
Betrifft : Ausgabe vo » Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am Sams¬
tag, den4. Marz 1916, und zwar in den Geschäften von:

1.  Philipp Christ , Talstraße 6 : 1364- 1494 und 1728 und 1747
und 1756 (Wiesbadenerstraßc ).

2. Johann Christian Bach , Wiesbadenerstraße 11: 1497—1547
und 1729—1735 und 1721 (Wiesbadenerstraße).

3. Friedrich Bach , Wiesbadenerstraße 54: 1549- 1646, 1660,
1669, 1677, 1683, 1664, 1696, 1739. 1740, 1752. 1753, 1764
1765, 1766 (Wiesbadenerstraße ).

4. Karl Eifert , Wiesbadenerstraße : 1648—1656 (Zweiastraße)
1—60 (Adolfstraße), 62—68 (Allersberg und Amselberg)
641—664 lLiebenauerstraße ).

5. Heinrich Stein , Wiesbadenerstrabe : 70- 97 und 1724(Berg-
straße), 102- 161, 1714. 1717 und 1738 (Bierstadterstraße ).
163- 196, 1688 und 1694 (Bingertstraße ), 754 bis 783
(Parkweg).

6. Karl Dicnstbach, Wiesbadenerstraße: 197- 201 (Buchenwald
straße), 204—214 (Bahnholz), 263—266 (Eichenwa dstraße)

und 1679 (Kapellenstraße).
8- Emil Renmann , Langgaffe:359- 406(Gartenstraße !, 422—437

und 1754 (Hungfernoartenstraße ), 524—585 (Kreuzbergweg),

ich „ f
10. Christian Bach . Wiesbadenerstraße : 438- 477 und 1875

536- 568 lLanggasse,
>C0i*a Mrrttöö9. Georg StUi*n, Langyasse: 571—639 fsrl
«Kaiser-Friedrichstraße ). 478- 495 und 1697 lKaiser-Wilhelm-
straße), 666 und 667 (Margaretenstraße ), 906—910 (Prinz-
Nikolausstraße ).

11. Heinrich Harne , Talstraße : 670- 748 und 1698 (Mühlgassej.
12. Philipp Ludwig Dörr , Rambacherstraße: 407—421 u. 1676

(Goldsteintal).
Die Einwohner können auf Grund ihrer Brotkartcnnuinmrr»

leicht eriebk». in ivelchem Geschälte sie Butter kaufen können.
Wenn die Butter tu dem bete. Geschäfte au dem VerkausS-

taar nicht bis abends 8 Uhr abgeholt ist, verliert der Bntter-
Bezugsschcin seine Gültigkeit.

Sonnenberg , den 2. März 1916. 5105

Der Bürgermeisterr Buchelt.

Urldi8eingezogene Winzer, soll an fB[*.
»leiden d. Rebstöcke nach Bekan" "
Iriegsministeriums bisEnde Mär, -

werben. Diesbczügl.Gesuche werden:
Schreibstube Gütlich. Wiesbaden. Doid

R.B. « usfübrung v. Gesuchenu. schrtsti. Arbeiten ied. Art. (

Auf Grund der Bundesratsverordnung . betr. die
tung von Preisvrüfungsstellen und die Bersorgm^
vom SS. September. 4. November 1915 (R.-G.-Bl. €
728), der Bekanntmachung des Bundesrats über den
mit Butter vom 8. Dezember 1915 (R.-G.-Bl. S . 897)
Bekanntmachung des Reichskanzlers über Ausgleich der
für inländische und ausländische Butter vom IZ. Dezembn
(R.-G.-Bl .. S . 816) wird nachstehend mit Zustimmung der
zentralibeborden tolgcnöes verordnet:

I. Die zu verteilende Butt » .
8 1.

Der Verteilung unterliegt : „_
a) Die Butter , die von der Zeittraleinkaufsgesellst

Kommunalverband überwiesen wird:
b) die Butter , die zum Zwecke des gewerblichen_

aus dem Inland direkt nach Wiesbaden eingmibrt
8 2.

Wer ziuu Zwecke des gewerblichen Verkaufs Butirn
außerhalb bezieht. hat die Buttcrmengc und den dafür
Preis univerzüglichauf dem von dem Magistrat vorge^
Formular unter Beifügung der Originalrcchnuug der
vcrteiliingsstelle H ä f n e r g a ss c 11 anzuzeigen.

n . Verteilung der zur Verkügung stehenden Me
§ 3. , i

Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Menge
a) an Verbraucher (Haushaltungen ) nur »egen

karten:
b) an Wirtschaften aller Art . Gasthöfe.

sPenstonen). Kantinen, Anstalten, Volksküchen
nur noch gegen Bezugsscheine . L

Die Verkäufer dürfen nur gegen Bezugskarten und
scheine Butter verabreichen.

8 4. m
Die Bezugs karten (83a)  werden von dem Sr;,

luugsamt ailsacgcben. Die Menge, auf welche die Bezugsl.
gilt, wird auf y,  Pfund festgesetzt. Die GüstigkeitsolMi
einzelnen Karte wird jeweils von dem Magistrat na«
gäbe der vorhandenen Vorräte festgesetzt. Di« Bezugs.!.
(8 3 b) werden vom Brotverteilungsamt für die vom
festgesetzte Zeitdauer auSgegeben.

8 5.
Verbraucher (8 3 a und b), welche Butter von

erhalten , haben den Bezug unter Vorlage der Broiaus-
und der Butterkarten bzw. bei den Verbrauchern zu r .?d
Vorlage der Butterbezugsscheine bei dem Brotvertenu
anzumelden. Die von außerhalb bezogene Butter w -v
Bezugskarten und Bezugsscheine angerxchnet.

III. BuitervrriS.
8 6.

Der Preis für die Butter wird einheitlich für istu
Auslandbuttcr gemäß der Bekanntmachung des
kanzlers vom 24. Oktober 1914 jeweils festgesetzt um
üblicher Weise bekannt gemacht.

IV. Besondere Bestimmungen.
8 7. „

Der Magistrat ist ermächtigt, alle zur Ausführum
Verordnung erforderlichen Anordnungen zu erlassen.

V. Strafbestimmunge».
8 8. M

Zuwiderüandlungen gegen diese Verordnung '
8 17 Ziffer 2 der Bundesratsverordnuna . betr. die
von Preisvrnfungsstdlen und die Versorgungsrescui .
25. Sevtember/4 . November 1915 (R.-G.-Bl . S - «
«st Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrun o
1M0 Mark bestraft, soweit nicht nach der Bundesi
nung gegen übermäß-o- Preissteigerung vom f 5-
(R.-G.-Bl . S . 405) '.im? höhere Strafe verwirkt oder ^
der Bunibesratsverordnung zur Fernhaltung *
Personen vom Handel vom 23. September 1915 >
S . 603) der Handelsbetrieb zu untersagen oder das
schließen ist.

Zurückhaltung von Vorräten wird ans Gruno,. . g
wähnten Bundesratsvcrordnung vom 23. Juli ^
vorhandene Vorräte können für Rechnung der Stadt
und in Verkehr gebracht werden.

VI. Jukraittreteu.

Die Verordnung tritt am 6.' März 1916 in
Wiesbaden, den 28. Februar 1916.

Der Magistr^

Eierabgabe.
Da eine größere Anzahl Personen die von

beschafften Eier gegen die Eierbezugskarte
haben, wird der Restbestand der Eier von «tDt̂
ab, zum Preise von 15 Pfg. für gute gesund
14*/* Pfg- für ganz kleine oder beschmutztê
Eierhandlungen gegen Vorzeigung der Sh'0*®11.
jedoch ohne die vorgeschriebene Butterkartc
an jedermann abgegeben.

Wierbaden, den 2. Marz 1916.
5ioi Der
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